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Megierung Schober gewählt , 
ů 45 Der amerikaniſche Botſchafter, General Dawes, 

9 —— .* 2 — ů ‚ 21 * —— Maibballeüiih ſter üüü 18 ein Liaae 

— — ů ů m e 

Seimvehrführer woltten mit hinein / Verſchiedene Mimiſter blieben ünimaang vis Periamee, Aah Li.ni Biaedeneid vog en. 
Der Dfterreichiſche Nationalrat wöählte am Donnerttag⸗ antell haben. Dies habe I von ſelbſt baraus ergeben, daß eintglen toeien geßorochen ßal des Beſuches in ben Ver⸗ 

nachmittag mit 80 gegen 44 Stimmen der Gozialdemokratie die fachliche und geordnete Amtsarbeit in ganz beſonderem ſ. ü 
mimett er — ön! u Macdonald gedenkt am 4. November, v. h. etwa eine Woche 

die Negierung Schober noch, den Vorſchlägen bes. Maße ſeiner erſönlichen Einſtellung und ſeiner gewohnheits⸗ nach der Wied „ 

Ganplansſchnſfes. Die Regieruns bat ſolgende Zaſatmenz müßigen Beſchäftiguns ·1—10—. ich der Wiederaufnahme der Parlamentsarbeiten, wieder in 

ů u-„„ — England zu ſein. Während Köertr⸗ Abweſenheit wikd, wie be⸗ 

ſetzung: Bunbeskauzler Schober, Vigekanzler und Miui⸗ reits gemeldet, Snowden ſtellvertretender Premierminiſter und 

fler ſür das Seerpeſen Sangstn, Hußlbminiker, ber bis⸗ *. „ „ Führer der Partei im Unterhaus ſein. 

herige Iuſtiömiuiſter Dr. SLana, Mlulſter lür beniale Wird et Erfolge haben? ö 

  

     

  

  

  

  

  

Verwaltung Univerſitätsprofefſor Therdor Innitzer, Miniz, Veute reill Macbonard nach Ameriſa ů 

bee jer Lende und Forßwiriſchaßt bet bisberige Miniter] Der engliſche, Premlernißlter Mgedonald, versheute Wieder eine Hakenkreusteo-Maufeoei 
Foedermeyr, Miniſter für Handel und Verkehr der jrühere abend nach Sonthanpton reiſt, um ſich an Hord der „Beren⸗ Acht Perſonen zum Teil ſchwer verletzt 

Bundespräfibent Hainilch, Innenminiſter der⸗bisberige Cende Küß begeben, bat an die Leler des „Dailh Herald“ fol⸗ In einer von der nationalſoztaliſtiſchen Hitlergarbe ein⸗ 

Vitekanzler Schumy. Mit ber Leitung ber Miniſterien für gende Abſchiedsboiſchaft Herichtet.„ ö ů beruſfenen bffentlichen Verſammlung, die zur Hälfte von 

Finanden und Unierricht wurbe einſtweilen Bundeskanzler Velleih, beh bie , Waeae Li fbben, als rt Pfomt war, icher es zu heftigen Zufammen⸗ 

Schober beauftract.. luaunn, 9 ſteht barin, den. Frleben den N. ßen, als ein kommunittiſcher Diskuſſtonsrebngr von den 
0 — ann, beſteh n., den Frlebden unter den Nätionen feſt zu Nationalſozt . 

ů begründ atſonalſoztaliſten wegen Ueberſchreitung der Redezeit ge⸗ 

Am Freitagvormittag, um 11 Uhr, tritt der Nationalrat 2⁵1 nden und ſie zu veranlaſſen, ſich durch polltiſche Verein. waltſam vom Podinm entſernt wurde. Die Verſammlungs⸗ 

zur Enithegennahme der Reaterungserklärnna zn⸗ werteger bie bür. ber tiſche Mittel zur Anwendung gebracht teilnehmer traktierten ſich gegeufeitig mit Flaſchen, Bler⸗ 

ſammen K öů ä„* werden, ein Gefühl der. iei zu clelchen 3 Da die Ver⸗ gläſern und anderen Gegenſtänden, Acht Perſonen wurden 
u. „ ů einigten Staaten und wir ſelbft vie gleichen Ziele verfolgen, zum Teil ſchwer verletzt. Die Verſammlung mußte ſchließ⸗ 

Wis verlautet, iſt für den. Poſten des Ilnanzminiſters der follten wir ſie, gemeinſchaftlich vertünden. Gute und herzliche Lich polizellich aufgelöſt werden. Ihre Teilnebmer würden 
Lummcſe, Dr Aofel K. 5 Kſch, Mir pen Pate im Kabinett Bezlehungen zwiſchen uns beiden lönnen die Auaſichten desvon den Beamten unter Anwending des Gummiknäppels 

e5 
Sächlsmini Dr. Joſef R ch, für den Poſten des Unter⸗ Cleitde t verbeſſern und der Welt einen kräftigen Glauben an an dte friſche Luft befürdert. Auf der Straße formierten ſich 

richtsminiſters der Univerſitätsprofeſſor Dr. Eiſelsber telle eines zaubernden Steptizismus geben. gehe fort, die N. „ 
in Ausſicht genommen. 139 ofeſſb Eif G um Aun ſehen“ waß geſchehen Laun, und da 10 5 h „ydie Nationalſozialiſten zu einem Zuge, der unter Geſang 

ů ‚ * von meinen und Geſohle abzog. Die Polizei war ſchließlich gezwungen, 

Dr. Eiſelsberg, 1860 geboren, W ver geſuchteſte und inter⸗ ſollsßen in,der Arbeiterbewegung und von jedem auf Frieden Verſtärkungen ſeeneien Mon ſah Abiſache r ganzen 

1 bekannteſte Chirurg der Wiener mediziniſchen Schule, hinwirtenden Einfluß unterſtützt werde, kann niemand es Vorgänge auf beiden Seiten in der Hauptſache nur ünreife 

Schuler Blüroths. Or. Replich war ſchon im Kabineit wagen, einen Erfolg unmöslich zu nennen.“ lunge Burſchen.   

  

   
   
   

  

     
     

    

  

  

aich, dem letzten der Monarchie, Finanzminiſter, er weilt 

Mfeſlor für bie Staatsrechtsfragen an die Harvardeuniverſſ⸗Hun, — *— 
MlUGairbribee Deialen Muͤehe — Obter eßi⸗ Vernfung t-. SimamxEH1EU1SAE EXLLLLLELLLLE ů 

Er muß den General erſetzen ů 
Die Wiene! x Whreitg vu der. eubilbung⸗ 

ſchwcgen Veriieli eß Slaates Siniht Heieraan:pfs Spige. „ . 5 — 
Wetcsehn en 80 lilt. Lei 5 mae nd 285 K — Ein Staat im Deutſchen Staate / Die Ungeſtellten haben die Koſten zu tragen 

eigneten Generals den Wolizeipräſidenten und Heeresminiſter · öů * — ——— 

als Vrſa . Der General an dei Eylhe der Regierung, das war In einer knappen Witteilung, baß bie Fuſton ber Dis⸗ ] zwei Fünftel bei der Rieſenbank. angelegt. Zieht man die 

an der Spiße iſt es nicht minber. So herrlich weit hat es ons1; „ banben (rund 100) zu einer Vergleichung heran, ſo ergibt 

Oeſterreich Dant ber —— vuüſchlichen Autimmts⸗ keaſch in, Verbältnis von L:1 vollogen und pas Kovital ſich, daß die Deuthche Bank und Ne.Sisconbeßetehſchgft un⸗ 

egenwärtig in Amerika, wohln er vor mehreren. Jahren als 

üh iſt noch fröglich ů — ů 

BiE Lfnan- MP I5* — Küin⸗ FMI ‚ Sen e Ilſioll Heulſche Vank — Msonto⸗Geſelſchoſt 
ern hat. man in-Stunden⸗ 0 . b * V, SA 

jer Re u Senernls t. Bel, uns u — 

üumer Leln Zeichen ſchweter Staotsiriſen, Der Geberalerſaß conkogeſellſchaft mit der Hertiſchen Bank durch Aktbenans, In, den iüisratickan bilamen Keacht n erccen, Krebin. 

mus gebracht. x der Dentſchen Bank uin mehr als 100 Milliynen Mark er⸗ geführ ein Drittel der Einlagen bet dieſen Banken konzen⸗ ů 
ů 
ů 
ö ů * ů höht werden wird, haben die Verwaltungen der beiden ge⸗ ürileren. ü 

ö‚ . Ane ů „ nannten Inſtitute die Oeffeutlichkeit von dem größten Zu⸗ Wielche Fülle kapitaliſtiſcher Machtentfaltung im Laufe 

KLein Heinwehrführer im Kabinett bbemnenichlluß unterrichtek, den ie deuiſche Bantgeſchiche pan, bu Kigieirn ye ierſſtie. Mirn mu des Cic⸗ 
— 3. — — — — ein nb n die at e, en V 

„Schober iſt vorſichtia 25 bisher lab, ů — — flaß der helden Inſtitute auf die Wirtſchaft kennen, muß 

„Der Heimwehrführer Steidle batte am Donnerstaänach⸗ Die rundeng der beiden Banken, füllt in die Ent⸗¶wiſſen, daß ihre Vertreter in hunderten von wichtigſten Auf⸗ 

miftag eine Unterredung mit Schober. Baid darauf wurde ſtehungszeit des beutſchen Reiches und zwar begann die ſichtsräten ſitzen, um zu ermeſſen, was die neueſte, Mteſen⸗ 

Schober von dem Ainen Herliel der Ehriſtlich⸗Sozialen das nubd lie Bank 1870 mit einem Kaßttal von 15 Millionen bonzentration ſür die deutſche Wirtſchaft bedeutet. Die alte 

Anſinnen geſtellt, einen Vertreter der Heimwehrbewegung, und ellſchaft einige Jahre vorher mit einem Vorſtellung von den Berliner D.⸗Banken trifft tatſächlich 
8 ie Discontog 

ü. B. den Grazer Ingenieur Arbeſſer, in ſein Kabinett auf⸗ Kapital von , Miiuihnen Mark. Nach der Fuſion dürſte nach der Fuſian nicht mehr zu⸗ Es gibt jetzt eine Bank, die 

zunehmen. Schober lehnte dieſe Zumutung ab. das neue Inſtitut über ein Kapital von nicht ganz 

11 ů 900 Millionen Mark verfügen. Da der Börſenkurs gegen⸗ Anſyruch auf unbedinate Oberherrſchaft erheben kann 

Am liebſten war er Bürohrat „ wöytig um 100 Prozent, pendelt (Deutſche Bant am Don, und erheben wird. Das iſt bie Deutſche Ben, . ů 

Streeruwitz Uber iich felbl. nekstag 166, Discontogeſellſchaft 161), hat das Kapital des Beide Inſtitute haben in den letzten Jahren ihr Machr⸗ ü 

ü „ neuen Rieſeninſtitutes einen öů Wereich durch Angllederung von Propinzbanken ſtark er⸗ ü 

Anläßlich ſeines Scheidens aus dem Amt hat Bundes⸗ ů i weitert. Zu nennen iſt vor allem die Ueberführu des 

kanzler Streeruwitz eine Kundgebung an die Beamten des effektiven Wert von *Milliarden Mark * Scafſhaufenſchen Vanldereins in die Discontogefellſchaft, 

Bundeskanzleramtes gerichtet, worin es u. a, heißt Die Dazu kommen osfene und ſtille piens Der neue Gigant wodurch dieſe größten Einflu beſonders auf rhein ſche 

Tötigteit: im Amie werde an den nicht zu zaßlreichen freund⸗ verfügt, nach der letzten, Monatsbilanz, über Pönns Gelder Wirtſchaftskreiſe erhtelt. Mehr als bn Anglieberung 

lichen Erinnerungen, welche er in, ſeiner annähernd fünfmona⸗ in Höhe von faſt 472 Milliarden Mark. Die bei den Berliner wurde die Macht der beiden Häuſer durch die Vermittlung 

ittcen Dienſtzeit als Bundeskanzler gehnbt habe, den Haupt⸗ Großbanken angelesten fremden Gelder ſind damit bis zu amerikaniſcher Kredite geſteigert. Bet der Deutſchen Bank 

ů— ·äw7 „ kommt hier vor allem die Hundertmillipnenanleihe in Hrage, 

dier duürch das Neuyorker Bankhaus Dillon, Read & Co ge⸗ 

  

    

    

  

   
   

währt wurde und die die Deutſche Bank ſpäuſagen als Not⸗ 

MAAL aniase 46 30 AI, tendsgltion ſür die beutſche Kleinüntüuſteis ftemierie. 
k ů kk kE k b öů U 0 En Renerdings hat ſich die Deutſche Bank auch an einem inter⸗ 

4 ASSSDSSASS ů natloͤnalen Fuveſtement⸗Truſt beteiligt, ber vor allem 

ud Juden, die dorauf verzichten — Ablehnende Antwort an Slaweh Peefßlhetele ee ber Weromztehung ente: Menischen 
ů ö‚ — gefellſchaft. arbeitete bei der 5 0 

vem eene en ene e , e 
„Int W. 5 Dis Standpunkt iſt durchaus zu,loben, da es das Be⸗ wiſſermaßen beſondere Verbindungen und der 

Win Hes, Begtergnas Weie ⸗ 10 Mahetee Laat 30.0 ben nehß anbte ſoülenn Bank ergaben. Von der neuen Kapitalerhöhung 

Liles der erheiten bie Deutſchen und. Juben gegen die ]ſollen,.. „ ** ᷣ——* ů 

Ukrainer uß; Weibrnſſen e.der gerade für dis Winder⸗ auch Teile nach Amerika 

  

    

     

    

  

   
   
    

   
   

     

     
    

      
      

   
   

   

   
     

          

  

          jelte wichtigen Frage Verfaſfungsänderuns anzu⸗ ai GV Aiii 
— gehen,. Man ſpricht hier von einem Zuſammenarbeite ů 

Hir Liüks⸗ und Zentrums⸗ Bilior, Read & Co. und der Rational City Bank in Neu⸗ 

    

   

  

Auungua ü 0 ů 
gxrAppen zu Per bunderecten „Konſerenz wird erſt in ben work, die evenfalls mit der Fufion in Berbintung ſtehen foll. 

jnüchſten Tagen erfolgen, Spieels werben jeböch dieſe Klubs .Mit den Augen der Angeſtellten der beidei 

keine Kollektipantwort ber Regikrungsvarkei augehen laſſen, natürlich die Fuſtonierung anders, an⸗ 

vhbwobl ſie:untereinander in ſtä⸗ Fühlung bleiben, 0 Mrbeittrüft re. Setden Duent f0 rn 

· aiglich der Verſöllungsseformvorlage nnter bieſen Puichurbeitatititz uatender M omimnt 

Porlelen gewilſe lingugöbifierengen berrſchen. E Pſührung arbeitsſparender Maſchtnen. Di 

Wie verflautet, beabſichtigt die Linke, auf den Vorſchlag 

nicht eingeladen worden, ba ſie, Sblock Slaweks in erhent wicht ün autworten, ſondern nur⸗bekannt⸗ 
die Seimſeſſion nicht eröffnet⸗wer⸗ 

   

    

   

  

      

  

    
  

   

  

   

    

gahlreiche Angeſtellte mit Arbeitsloſtigkett 
eiden Sänſern iß man bereits ſeit längere 

  

56 Giéruncs! ů 
ſtets erklärt, als „ſtaats vernseinendes“ Element ſugeben, daß ſie, ſolange, 

nichts bei einer Debatte über die Verfaſſungsänderung zu den wird, auf keine Anxegungen von Seiten der Regierung 
ſuchen hätten. ů ů— „. iund ibrer Partel⸗mehr eindugehen gedenke. ——    

    

ryflichtüng, auch auf. dem Arbeitsmarkt⸗ 
   

  

      

     
   

    

   

   

  

     

    

   
        

  

    

  

    

   
Der derut ich e, Kluß Hat, eßen * oſcher Rieſentrausaktionen auf ſich zu nehmen. M. 

üb, De Müd eniurmten f, ſe Mihr Aiseſefen inee Le See 
mss Verſaffe . Da ber Autwo aten tonumt fbrigens * „*— — 
wäre, der minberheitenſ ů 

auuenemſal in Trunhurbanien 
ichtet aus,Jeruſalem: 

vagen aus Amman eine 

Ditßt. Kei zun Kusdruch: bie⸗ 
nicht teilnehmen, weil „durch 

EBEEEEEEN Iung der wichtigſten⸗Verfaſſung ße unmög zelüſe 
Wülrb⸗ Die Aalionstbenioi ktreten ſomit ben Stand⸗ 

unkt, daß die Minderheites von Beratung über die 

erfäffſungsänderung ausgeſchloffen werden müßten. 

  

      

    

          

  



  

nicht deine Zeitung v⸗ 

ein Ei eſſe. 

ſeine Genoffen, falls 

  

tßgeſetzausſchuß des Reichstages entfeſſelten am 
Donnerstag 20 90 270 und 280 eine längere Hlbale, die 
wegen Nhtigung bzw, Ehrennbiigung demſenigen 
üſee trafe bis gu 5 Jahren anbrohen, der jemand 
mit Gewalt ober durch Drohung mit Gewalt oder mit einem 
Verbrechen oder einem Vergehen zu einer Peſemang' Dul⸗ 
dung ober Unterlaſſung nötigt, oder der jemand durch 
Drohung mit einer Strafanzeige oder mit der Offenbarnng 
mit einer Tatſache, die Fiehue iſt, den Ruf zu gefährden, 
nöligt, ſich einer gegen bie guten Sitten verſtoßenden Zu⸗ 
mutüng zu fügen. Der V erſuch ſoll ſtrafbar und in beſon⸗ 
ders, Sunren Bällen ſoll bie Strafe Zuchthaus bis zu 5 Jab⸗ 
ren ſein. 

ba. Marum (Soz.) wandte ſich gegen bie zu ſchweren 
Strafanbrohungen, gegen die Strafbarkeijt des Verfuches 
der Nötigung und vor allem bagegen, daß in beſonbers 
ichweren Fällen ſogar auf Zuchthaus erkannt werden kann. 
Er wies darauf bin, 
daß, ber Nötigungsyaragraph früber in Fällen von Streies 
Melfag gegen Kreltenbe Wiveſler angewandt worden ſei. 

Geraͤde der Wweſtn, ewſte raph ſei eine Handhabe für die 
Behörden geweſen, die voft in ſchikanöfer Weiſe in die Lohn⸗ 
kämpfe eingreifen, um Streirs abzuwürgen, ja, ſogar bas 
Noalttonsrecht einzuſchränken. Solche Hälle ſollten für alle 
Zulunft unmöglich gemacht werden. Vor allem fei es uner⸗ 
träglich, wenn ſogar Zuchthausſtrafe augedroht 
werde, Würde das neue HFansftrafße die Möglichreit geben, 
bel Arbeitskämpfen Zuchthausſtrafße eintreten zu laſſen, ſo 
würde es eine Geſtalkung erlangen, die nicht mehr als 
ſozlal übeßeichnet werden kann und jedes Verſtändnis 
für die Bedürfniſſe der Arbeiterbewegung vermiſfen läßt. 

Der ſozialdemokratiſche Abänderungsantrag che §. 270 
wurde jedoch abgelehnt. Auch der ſozialbemokratiſche Antrag 
güf Streichung der Strafbarkeit des Verſuchs, verſiel 
der Ablehnung, Dagegen wurde die Möglithkeit, in be⸗ 
ſrigen, ſchweren Fällen auf Zuchthaus zu erkennen, ge⸗ 
richen. 
Bei der Abſtimmung über § 280 (Ehrennötigung) wurden 

der ſozialdemokratiſche Antrag auf Herabſetzung der Geſäng⸗ 
nisſtrafe und der Antrag auf Annahme des Regierungsent⸗ 
wurfs mit Stimmengleichheit abgelehnt. Infolgedeſſen ergab 
ſich eine Lücke, worauf Wiederherſtellung der Regierungs⸗ 
vorlage mit Herabſetzung des Strafmaßes von 5 Jahren 
auf 2 Jahre erfoigt. Alsbdann wurden auch die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Unträge, die die Strafbarkeit des Verſuchs und der 
beſonders ſchweren Fälle vorſahen, angenommen. 

Der Ausſchutz befaßte ſich dann noch mit 8 281, nach dem 
mit Gefängnis bis zu 3 Jahren oder mit Gelbſtrafe beſtraft 
werben ſoll wer einen anderen gegen deſſen Willen zu Heil⸗ 
zwecken behandelt. — Weiterberamng Freitag. 

Die Lanbarbeit muß einträglicher werben 
Man will die Lanbflucht verhindern 

Die interparlamentariſche Handelskonferenz beſchäftigte ſich 
am Donnerstag, dem letzten Verhandlungstage, mit den 
Vaapun der Lebenshaltung in der Landwirtſchaft. Die Er⸗ 
rterungen erſtreckten ſich insbeſondere auf das Problem der 

Vandfluicht. Den Beratungen lagen mehrere Entſchließungen 
zugrunde, die ber Landwirtſchaftliche Ausſchuß nach mehr⸗ 
tägiger Beratun, angenommen hatte. Den Bericht erſtattete 
der polniſche Delegierte Gel⸗ Lübienſki. Er betonte, daß 
die Landilucht eine ernſte Gefahr für alle Länder darſtelle und 
daß es Pflicht aller Parlamente ſei, ſich mit ihr mehr als bis⸗ 
her zu beſchäftigen. Es wurde dann-eine Entſchließung an⸗ 
genommen, die fordert, daß die landwirtſchaftliche Arbeit ſo⸗ 
1109lichrr Landwirt als auch für den Landarbeiter ein⸗ 
trüägkicher geſtaltet werden müſſe; es ſei vor allem nötig, 
die Arbeit, auf dem Lande angenehmer und leichter zu geſtalten. 
In der Entſchlieung wird zum Schluß die Ausarbeitung 
eines Geſamtprogramms mit den wirkſamſten Maßnahmen zur 
Beengch der Landflucht empfohlen. 

Die nächſte Konferenz findet 1930 in Madrid ſtatt. 

Im Stra 

  

  

„Die fransöſiſche Saarbelegatiun ernannt. Die zur Vor⸗ 
bereitung der deutſch⸗franzöſiſchen Saarverhandlungen ge⸗ 

Ein Held 
Von Germaine Beanmont 

      

  

Perceelee e ſi: äeheneß und iäer Lüen uch in Hairaß. du ten,ur Aegien AissnenReneeS,ngen Prachleinbaud söſte. KebenteVauſe nacht kein Auge augetan! Ich bin ſo unrubih, 
füt Dihit, ſacte er, uic cale croße Reutoketten f Vegimtn Aopſte ühr berulich auf die Schuller. ö 

„Haſt du etwa bankrott gemacht?“ „Ich kin ja nicht der Etnzige, meine Kleine, ich kann aber ‚ fragte ſie 
„Quatſch“ erwiderte er kalt.“ Geneuitvefn weißt, daß ich ſozuſagen Großinduſtrieller bin. Ich verbiene Geld. Ich bin Mitalied eines vornehmen Klubs, und ich ſithe uur auf den teuerſten Plätzen bes Theaters. Aber das iſt nicht ge⸗ 
nug — noch lange nicht genug. Ich gehböre nicht zu den Lenten, von denen mun ſpricht. Faß dich nur — gedulde dich — warte abl Ich werde bald zu jenen Lenten gehören z,ich werbe ... Geneviéve Man wird mich in einem — 5e den bekannteſten Leuten von Paris nennen.“ 
„ Generieve batte noch niemals und unter kei — ſtänden den Eindruck erweckt, das Pulver erfunden ut baben. Mit vollkommen leeren Augen ſtarrte ſie ihren Mann an unb ſagte: „Wird mandi et ů „Du verſtehſt aber ai 

„Na — oll mir auch egal ſein — wenn du mich nur 

Veemtberung aeteamer, S0 öin Ire.Mihlieh wenorten. Und von welcher Jurtei: „ JurMitglies gewo 
„IJa“, fagte ſie eifrig — „welche Juri?“ 
„Schafl“ Enurrie er verächtlich, »lieſt du denn überbanpt 

nd blinzelte mit den Augen wie elne Henne, ů ü Seite einmn — pflegte gewöhnlich on anf der erſten 
„Ja — öôann verßehſt du mich alſol⸗ 

ih natürlich verſtebe ich!“ (iie batte natürlich kein 

„Ja.— jal, ſagte ſie 1 

ärüh zn Bett gehe und 
8 V * — „Nachdem Simson ſich zurückgezogen hatte,Ltürzie ſich Gene⸗ visve auf die Zeitung. Ja. Bu anhess Müiten euf der 

Wire Würdersange bon En Lung ie Mörderbaude von Beniſet. Ein langer Artiser fergt woraus ſe jedenfalls entnehmen konnte, 805 2 Mörder em wächſten Taa vars Schffengericht jollten. Und ſie las weiter Da ſtand, kaß der Auführer der Bande angedruht hatte, daß 
er zum Tode verurteilt würde, dafür   

—— * 

. 

Die Sreilubwürheparakraphen in neuer Stüllt 
Einſchränkungen im neuen Strafgeſetzbuch — Und doch wird man ſie noch mißbrauchen 

7** 

Miniſterial⸗Kommiſſton iſt am Donners⸗ 
tag im Quay, 90 zu einer erſten ſedoch rein geſchäfts⸗ 
orbnungsmäüßigen Sitzung zuſammengetreten. Der Peneral⸗ 
Hbeiten, bes ine, wurbe'n im. Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten, Fontaine, wurde zum Fübrer der franzöſiſchen De⸗ 
legatton beſtimmt. 
verlautet, um den 20. O. 

anbl. dürften, wie bier. i9- 
Die Republil — ein Kuhfladen 
anhwirtſchaktlicher“, Veräleich hes berlichtiat Seniilefclin, Wrcßeras Ea. Czlienr Ber 
„»leider zu ſanft beſtraft wurde. 

Wegen Ner Misenii ſegen, das Republikſchutzgeſetz (Be⸗ 
ſchimpfung ber Republi . Gih geſtern vom Schöffengericht 
Serbß der ES r. Stadtler aus Berlin zu 300 Mk. 

elbſtrafe verurteilt, Stabtler batte in einem Vortrag in 
der Hauptverfammlüng des Kreislandbundes in Delltzſch 
über „die Jüſnegiſſen da das ihm ihm zugerufene Wort 
„Kuhflagen“ aufgegriſfen, das er ſchon in einer Verſamm⸗ 
lung in Maffotw in Vommern gebraucht hatte, Er erklärte, 
daß er weczen hieſos Ausbruckes ſchon einmal wegen Be⸗ 
ſchimpfung der-Republik angeklagt, aber vom ord Mubßkaben 
Gollnow freigeſprochen worden ſei. Das Wort Kubflaben 
babe er als Bild gebraucht. Das Urteil von Gollnow iſt 
nachträglich aufgeboben und Dr. Stadtler zu 800 Mark Geld⸗ 
ſtrafe veruxteilt worden. Wegen einer oanhgerſcht Aeuße⸗ 
rung in Gworde iſt. B0s Schifferege vom Landgericht Altona 
eingeſtellt worben. Das Abrke, Hie 0 Halle ſah aber auch 
in der Wiederholung jener Worte, die Gegenſtand eines Ge⸗ 
richtsverfahrens geweſen ſind, eine Beſchimpfung der 
Republik. ‚ ö 

Bauern, Dis vernüinftig ſind 
Die Weſtfalen gegen das Hugenberg⸗Bollsbegehren 

Der in Eſſen verſammelte Geſamtvorſtanv des weſtfäliſchen 
Bauernbundes nahm in eingehenden Beratungen zu den 
brennendſten Geſamt⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Fragen Stel⸗ 
lung. Es wurde u. a. die folgende Härcitden röo einſtimmi 
angenommen: Mit Rückſicht auf die ſchädlichen Folgen, die au 
außen⸗ und innenpolitiſchem ſowie wirtſchaftlſchem Gebiete 
durch das Volksbegehren der Rechtsradikalen hervorgeruſen 
werden, fordern wir ünſere Mitglieder nachdrücklichſt auf, ſich 

Vorbereltung und Durchführung 

bilbete Anps, 

    
  

  

  

von jeder Beteiligung an der 
des Vollsbegehrens fernzuhalten. 

— ᷣr[—— — 0 

„Möhgen alle ultramontanen bayeriſchen Schweine verrechen“ 
Fromme Wünſche aus Lubenborffs Lager 

Der kathoriſche „Baveriſche Kurier“ in Minchen hatte es 
gewagt, ſich etwas über Herrn Ludendorff und ſeine neueſten 
geiſtigen Produkte luſtig zu machen. Daraufhin erhlelt er 
aus Berlin das ſolgende Schreiben: „Sie hetzen gegen unſe⸗ 
ren Jone preußiſchen Führer, Exzellenz Lubendorff, Das 
wird Ibnen noch in dieſem Jahr mit einer kleinen Bombe 
beimgezahlt. Der bazu Auserwäblte. Mögen alle ultra⸗ 
montanen bayeriſchen Schweine verrecken. Das walte Gott, 
Hoch Deutſchland! Hoch Preußen! Hoch die Monarchie!“ 
Die kleiue Hombe ſcheint in den nattonaliſtiſchen Kreiſen die 
neueſte Mode zu ſein. Wenn ſie dann wirklich platzt, will 
man von ibr nichts gewußt haben. 

V 
„* 

31 Millonen Wahlberechite in Berlin 
Sie wählen 225 Stadtverordneie 

Die Zahl der Wahlberechtigten zu den bevorſtebenden 
Gemeindewahlen hat ſich in der Reichsbauptſtadt feit der 
letzten Wabl im Jahre 1925 von 2 985 000 auf rund 3 100 000 erhöht. Die Zahl der Wahlbezirke mußte bdeshalb von 202/ auf über 2430 erhöbt werden. Der Magiſtrat beabſichtigt 
ferner, für Frauen und Männer beſondere Stimizettel her⸗ zuſtellen und die Wahl getrennt vornehmen zu laſſen. Ins⸗ gefamt ſind in Berlin 225 Stabtverordnete zu wählen 

  

      

ſorgen würden, daß ſowoßl den Richtern wie den Mit⸗ gliedern der Jurt das Fell üper die Vbren gesogen. Und trotzbem iſt Simeon darauf eingegangen, Juri⸗Mit⸗ galied zu werden. ö 
Ach — es iſt wirklich nicht leicht, mit einem Helden ver⸗ 

unmbalich hinter den anderen zurückſtehn — mich klei ——— als ſie. Ich habe Mut.— 25 wis ſchon Aues uut 

„Man ſagt ja — es ſeien entfetzliche Menſchenl“ 
ſ0 E „entſetzliche — ja, ſie ſind gewiß nicht ganz 

Kebs nHas 0 Wirb bpe. Sahmnnenng, „ 
Na — mein Bauch wird ſchon S⸗ halten!!ẽ Our gehft olſo wireir9 hinge„ Stelung balten „Ja — das tue ich — aber warum weinſt du denn?“ 
„Aus —“ ſchluchäte ſe — „ qus Stolz. ..!“ 
Um 2⸗30 Uhr fuhr Simdun fort, woraufbin jeine S: 
ogrammäßig in Ohnmacht fler. 
Zum Mittageſſen kehrte er nicht heim. 
Die Uhr ſchlug 10 — niemand Kam, 
Die Uhr ichlua 12 — niemand! 
Anna —. Anna —, rief Genevteve nach ihrem Mädchen,“ 

ſie haben wn getötet zieſe Banditen — ſie haben ihn 
ſkalpiert!“ 

ſie denn wohl mit ſeiner Haut“, fragte das 

rau 
pre 

Was ſollten 
Mädchen trocken. 2* 
„Plöstlich bielt ein Autv vor dem Haus. Sie ſtürgten ans 

Fenſter und ſahen, wie der Chauffenr und zwei Herren in 
weißen Weſten Simdon Lefrancolter aus dem Auto Heraus⸗ 
ſchleiten wie einen Kartoffelſack. 
Unter großen Schwiekigkeiten gelang es ihnen, den Sack 
ins Haus zu ſchlenvvðen.. 

KAnnal jammerte Genevidre, er iſt fürs Vaterland ge⸗ ſtorbeni“ —. ů 
Man Elingelte. Dranßen ſtand det eur, 5 

Demekkungen Lervorhieß, er er folgende ſonderbare 
„Ja, Eichatz nun ſind wir endlich mit ihm gelandet. Aller⸗ 

  

        

von an 

ſanneichseg Herr Dietri 

  

Zeugenpernehmunhen in Raiffeiſenſlardel 
KAuch der ſchwerbelaſtete deutſchnationale „Wirtſchaftsführer“ 

0 0 Dietrich —————— 
Die erſten Zeugenvernehmungen des Preußiſchen Unter⸗ 

ſuchungsausſchuſſes in der Raiffeifenſache ſind, wiewohl ſie 
nur die Beamten der Preußenkaſſe und noch nicht die eigent⸗ 

lichen Schuldigen vom Raiffeiſenverband umfaßten, bereits 
außerordentlich auſſchlußreich geweſen. Die Hintergründe des 
60⸗Milllonen-Verluſtes beginnen ſich abzuzeichnen, 

Weſentlich war insbeſondere eine Erklärung, die am Schluß 
der Ei von Per Preutenta ung der jetzige Präſident 
Klepper von der Preußenkaſfe abgab. Hätte im Jahre 1924 
bei Cingehung des Kreditengagements die Preußenkaßfe von 
der Raiſſe Mwüre 2 Les. Raifſeiſe der Geſchäftsbeziehungen 
geforbert, ſo wäre es der Raiffeifenbank unmöglich geweſen, 

anberen Geldinſtituten noch Nebentrebite aufzune 
und mit ihnen ihre vdunklen Spekulatlonsgeſchä 

— 
é l. e zu finan⸗ 

leren, Es wären dann natürlſch auch die aus ‚ů bieſen pelu⸗ 
attonsgeſchäften entſtandenen Rieſenverluſte ausgeblieben, 

Der für die Unterlaſſung verantwortliche frühere. Präſident 
Semper ſuchte E gegen dieſe Darſtellung Stichhaltiges 
vorzubringen. Schließlich ergab ſich, daß Semper vom Präſi⸗ 
denten Dietrich nicht, nur hinſichtlich der Höhe per Verlußtle, 
lonbern auch hinſichtlich ihres Urſprungz gröblich getäuſcht 
worden war. — ů * 

räſibert Semper war geblenvet von den deutſchnationalen 
hrerperſönlichleiten, die nach, außen hin das Raiffeiſen⸗ 

VVinſtitut repräſentierten. 

Im blinden Vertrauen auf einen Dietrich, auf einen Seel⸗ 
mann unterließ er es, ja wagte er es deblientumel die Forde⸗ 
rung der Ausſchließlichleit“ der Kreditentnahme bel der 
Preußenbank gegen dle Raiffeiſenbank zu ſtellen. Aus dem 
gleichen Grunde unterließ er eine Reihe anderer notwendiger 
Sicherungen, unterließ er vor allem auch die — wie Klepper 
mit Recht betonte — ſo Überqus notvendige Repiſion der 

0 00 aber, Vizepräſident ves. Deut⸗ 
ſchen Reichstages, hat das blinde Vertrauen Sempers damit 
gelohnt, daß er ihn, wie lePhet⸗ heüte entrüſtet zugeben muß, 
in der! unerhörteſten Weiſe hinters Licht⸗ 1 rte. öů 

Im weiteren Verlauf hich die un zerſtob noch eine Sem⸗ 
perſche Iluſton⸗ daͤß nämlich die Raiffeiſenbank mit Hilfe des 
Ueberbtückungstredits ſanierbar ber ſen wäre. An Hand har⸗ 
ter. nüchterner Zahlen wies der jetzige Referent Direktor 
Sieversleben bas Gegenteil nach — 
Am Dienstag, dem 1. Oltober, ſetzt der Ausſchuß die 

Zeugenvernehmungen fort, und zwar wird in erſter Linie der 
famoſe Herr Dietrich (Prenzlau) vernommen werden. 

Auſh in Remniuſter war Tumult 
Hier gingen die Kommuniſten vor — Erfolg: vlele Verletzte 

Die Müntionalfen hatten geſtern abend aus Anlaß einer 
von den Nationalſozialiſten nach der Tonhalle in Neumünſter, 
einberufenen Woie ng eine Gegendemonſtration veran⸗ 
ſtaltet, zu der von auswärts Unterſtützung erſchienen war. 
ach einem Marſch durch die Hauptſtraße der Stadt drangen 

kurz vor 20 Uhr etwa 200˙ Kommuniſten, die Stahlſtangen, 
Sen Waat und andere Gegenſtände als Waffen benüßten, in. 
den Saal, in dem ſich erſt eiwa 20 Verſammlungsteilnehmer 
geſclsser Dieſe wurden inerhalb weniger Minuten nieder⸗ 
eſchlagen und zum Teil ſchwer verletzt“ Die Polizei räumte 
ſen Saal und nach Eintreffen einer als Verſtärkung angefor⸗ 

derten Hundertſchaft der Kieler Schutzpolizei auch die um⸗ 
liegenden Straen. Die Kommuniſten haben die Kaſſe und 
für etwa 150 Reichsmark Werbeſchriften an ſich genommen. 
Die Verſammlung, die dann noch ſtattfand, war von 400 Per⸗ 
ſonen beſucht. * ů 

England und Rußland verhandeln 
. Reuter erfährt, daß der Staatsſekretär Henderſon geſtern 
im Foreign Office mit dem ruſſiſchen Unterbändler, Dow⸗ 
E öwei Unterredungen hatte. Heute wird eine weitere 

eſprechung ſtattfinden. Dowgalewſki lehnte es ab, Fragen 
von Preſſevertretern über den Fortſchritt ber Verhandlun⸗ 
gen zu beantworten und erklärte, er habe mit Henberſon 
verabredet, daß lediglich vereinbarte Communiqués bekannt⸗ 
gegeben werden ſollen. Dowgalewſti ſcheine aber durchaus 
optimiſtiſch über den Gang der Verhandlungen zu denken 
und einen baldigen Abſchluß der Beſprechungen zu erwarten. 

  

„Er — er war doch bei der LJuri — war doch Juri⸗ 
Mitglied!“ 
Da — von der Juri zur Beurteilung des beſten Cock⸗ 
talls. Mein Gutt — und wie hat er gekoſtet und probiert..!“ 

Das Heheimnis un Serdinaud Bruauer 
Wer iht der Dramatiker — Indisien ſprechen für 

Theodor Tasger 

Das Geheimnis um Ferdinand Bruckner iſt nicht ge⸗ 
lüſtet. Der Prozeß des Intendanten Hartung gegen den 
Verlag E. Fiſcher um die Option des neuen Werkes Bruck⸗ 
ners Kreaturen“ hat kein Ergebnis gebracht, wer ſich hinter 
dem Pſeudonvm Ferdinand Bruckner verbürgt. Weder der 
Vorſitzende noch der Vertreter des Klägers, der im erſten 
Termin Theodor Taager, den früheren Direktor, des 
Theaters am Kurfürſtendamm, als Ferbinand Bruckner be⸗ 
Jenet hat, hat an Taggers Gattin, die als Zeuain vor 

ſem Autoren⸗Bühnenſchiedsgericht erſchienen war, die 
Frage gerichtet, ob Theodor Tagger mit Ferdinand Bruck⸗ 
ner identiſch ſei. Aber Indizien dafür, daß Tagger Bruckner 
oder deſſen Mitarbeiter iſt, haben ſich nicht verhüllen laſſen. 

So will man am Gerichtstiſch in der Maforität den Ein⸗ 
druck gewonnen haben, daß die Schriftzüge Theodor Taggers 
und Ferötnand Brucknert ſehr ähnlich ſind. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß Frau Dr. Tagger die mündlichen Verhand⸗ 
Lungen mit dem Verlag geführt babe und daß ihr Mäbchen⸗ 
name Pollack iſt. An eine Frau Dr. Pollack in Wien ging 
aber die für Ferdinand Bruckner beſtimmte Korreſpondenz. 

Man erfuhr ſchließlich in der Verhandlung, daß Bruckner 
nach dem Stück „Verbrecher“ noch zwei weitere Stücke volla 
endet hat, „Der Herr, von Nani“ und „Schlaß“, die aber von 
Bruckner nicht reif für eine Aufführung gehalten werden, 
und-baß er den erſten Akt eines großen Schauſpiels „Eliſa⸗ 
berh von England“ geſchrieben hat, das für ein großes 
Theater mit zwei Drebbüßnen gedacht iſt. Der Prozeß ſelbũ 
endete mit einem Vergleich. 

CErꝛſt Zoller darf nicht nach Amerina 
Sie baben Angit vor dem Sostaliſten ö 

Nach einer Melbung der „Aſſockated Preß“ würde der 
deutſche Dramatiker Ernſt Toller, der geſtern an Bord des 
Dampfers „Reliance“ in Neuvort eingetroffen iſt, auf An⸗ 
weiſung von Wafſhington auf dem Dampfer zurückgehalien; 

  

    Toller ſoll von den Einwanderungsbehörden vernommen 
werden. Die Einwandexungsbeamten auf dem Dampfer 
naaben keine Gründe für ihr Vorgeben an. 

*  



    

   

   

    
   

Es gibt viel MNeues zu ſehen! 
Erweiterung des Muſeums für Naturkunde / Schauſtücke aus der heimiſchen Tierwelt    

m Staatlichen Muſeum leit Naturkunde und Vorge⸗ 
ſchichte iſt die zoologiſche Abteilung um eine biolvgiſche 
Gruvpe bereichert worden. Donnerßtag Mittag hatte das 
Muſeunm Vertreter des Senats, der Behörden, intereſſierte 
Wiſſenſchaftler fowie Preſſevertreter zu Beſichtigung einge⸗ 
laben. Abtetlungsdirektor Dr, der iebtm Einiaßt der die 
Führung hatte, betonte, baß ſeit der letzten Einlabung manu⸗ 
ches neugeſchaffen worden wäre. Der weitere Ausbau ſoll 
jeßt der Allgemeinbeit Übergeben werden. 

Das neue Hauptſtück der Ausſtellüng 
Fat unſer Bild. Es iſt ein Fuchsbau, bei dem eine alte 

ähr mit ihrer Familie lebensgetreu nachgebildet iſt. In 
kleinem Ausmaße zeigte das Muſeum dieſe Gruppe ſchon. 

1928 bei ber Danziger Ausſtellung für Naturſchutz. Außer⸗ 
dem iſt in einem großen Glasſchrank die Bogelwelt zur⸗ 
Schau geſtellt, wie ſie, ſich zu Herbſtzeiten am Heubuder 
Strande zeigt. Beide Gruppen, die wieder das große Ge⸗ 
ſchick des Muſeumsreſtaurators Kutſchkowſki zeigen, 
werden durch den farbigen Hintergrund beſonders wirkungs⸗ 
voll. Muſeumsſekretärin Fräulein Millies hat dieſe Bilder 

gemalt. Ein Danziger Naturfreund hat ferner Mittel ge⸗ 
geben, zwei kleinere Säugetiergruppen aufzubauen. 

Neben der ſonſt ausgeſtellten Ghäten ven Tierwelt will 
das Muſeum aus ſeinen reichen Schätzen 

in einer Wechſelausſtellung 

ier die farbenprächtigſten Vögel, blinkende Inſekten, ab⸗ 
ſonderliche Formen und Seltenheiten ausſtellen. Die weite⸗ 

paſſen,   

ren, neuen Gruppen ſtellen die, heimiſche Tierwelt dar, z. B. 
„Vögel des Waldes“, „Nordiſche Wintergäſte Die Wand⸗ 
pfeiler ſchmücken ſetzt Käſten mit weſtpreußiſchen Inſekten 
und eine Neſtanlage der lUiferſchwalbe. So hat das Muſeum 
wiederum eine erfreuliche Bexeſcherung erſahren und wird 
ſicher vielen neuen Beſuch erhalten. 

Für-das nächſte Jahr iſt der weſtere Ausbau der Säuge⸗ 
tierabteilung geplant, eine weitere Inſektenausſtellung, eine 
Neuaufſtellung der wirbellofen Tiere, ſowie eiue Darſtel⸗ 
kung der wichtigſten Vererbungsgeſetze, ſowie tiergeogra⸗ 
phiſche Probleme. „* 

Das Muſeum wird im nächſten Fahre ſein fünfzigläbri⸗ 
ges Beſtehen feiern und kann wohl mit Stolz ſagen, daß es 
in dieſer Zeit einer ſehr großen Zahl von Menſchen 

Belehrung und frohe Anregung 

gegeben Hecr Der erſte⸗Direktor, Prof. Dr. Conwen tz, zu 
deſſen Ehren in diefen Tagen eine Gedenktafel am Muſeum 
angebracht werden ſoll, hat das Material geſammelt und der 

damaligen Zeit en(ferehend, ſyſtematiſch aufgebaut. Ein 
en Muſeum muß ſich aber auch, orderungen der Zeit an⸗ 

darum iſt manches ſeitdem geändert worden. Eins 

muß aber ſtets das Gleiche bleiben; man darf niemals den 
Standpunkt der Wahrheit und,der Wiſſenſchaft verlaſſen. 

Dr. Lüttſchwager gab der Hoffnung Ausdruck, daß in ab⸗ 
ſehbarer Zeit die Platzfrage des Muſeums eine 
endgültige,Löſung erfahren möchte und der lamgge⸗ 
beit würdeus zum Beughaus bald zur Wirklich⸗ 

eit würde. — 

  

Die Diskuſſion hat begonnen 
Auseinanderſetzungen über den Etatsausgleich — Vegrüßenswerte Bekenntniſſe 

Die Debatte um den Finauzausgleich beherrſcht, die 
Stunde. Faſt die geſamte Preſſe hat ſich auf Grund Uiſerer 

Veröffentlichungen peranlaßt geſehen, ſich damit zu beſchäf⸗ 

tigen. Allerdings beſchränkt man ſich in der Hauptſache zu⸗ 

nächſt mehr auf informatoriſche Veröffeutlichungen, wobei 

jedoch ſe nach Grad der Parteiſtellung auch polemiſche 
und agitatoriſche Ausfälle natürlich nicht fehlen dürfen, 

Den Vogel, in des Wortes populärſter Bedeutung, ſchießt 
dabei, woran allerdinas von vornherein keine Zweifel be⸗ 
I l konnten, die gute „Allgemeine“ ab. Unter der von 
br ſicherlich für ihren Leſerkreis ſehr vorbedacht und tref⸗ 
ſend ausgewählten Ueberſchrift: „ 

„Wie ſag ich's meinem Kinde?“⸗ 

läbzt ſie wirklich die von uns bereits angekündigten, alten 
Agitationswalzen, wie „Sozialiſtiſche Mißwirtſchaft uſw. 
erneut ablaufen. Ob ſelbſt ihren Kindern dieſe boch ſchon 
Domimn ahgeſpielten Platten nicht bald zum Halſe heraus⸗ 
ommen? 

Doch iſt ſie dabei auch von einer begrüßenswerten Ofſen⸗ 
beit, unſere verehrte „Allgemeine“. Wenn auch wahrſchein⸗ 

lich, durchaus ungewollt. So äußert ſie in kinem Stoßſeufzer: 

„Die Soßialdemokratie ſchürt damit aufs neue den Klaſſen⸗ 
haß, wenn ſie den „breiten Maſſen“ vorgankelt, daß die Mit⸗ 
tel von irgendeinem anderen aufgebracht werden könnten, 
als, eben von dem kleinen Manne“. ů 

Soviel Aufrichtigkeit hatten wir wirklich nicht erwartet. 

Das deutſchnationale Vereinsorgan gibt damit rund und 
nett zu, daß öů‚ ů —3 

nach beniſchnanionoler Auſicht zie Mittel ür den Staats- 
hbaushalt ausſchließlich von dem kleinen Maune aufge⸗ 

bracht werden müſſen. 

Das iſt zwar ſchon von jeher das Ziel der deutſchnatio⸗ 
nalen Politik, nur datz unſere „Patentpatrioten“ es immer 
noch mit mehr oder weniger Geſchick zu verbrämen ſuchten. 
Wir haben allerhand Henue vor dieſem „ehrlichen Be⸗ 

kenntnis eigener Sünden“ und anerkennen den Mut, mit 
dem man dieſe jetzt ſo oifen und unzweideutig nicht nur „ſei⸗ 
nen Kindern“, ſondern auch uns eingeſteht. ö 

In der Breitgaſſe gibt man ſich obwohl nicht viel 
weniger deutſchnational geſtimmt, diesmal überraſchend ſach⸗ 

lich, faſt im umgekehrten Verhäktnis zur bisherigen Uebung., 
(Vielleicht .., vielleicht gibt es doch noch Wünder!] Die 
„Neueſten Nachrichten“ laſien dabei oſs Haiwfübel die von 
uns bereits mehrfach erörterte 8 

licher Teil 

  

Verbrängung einheimiſcher Arbeiter 

durch Ausländer gelten, wobei man aus ihren Zeilen 
ſchließen darf, daß auch ſie jetzt Maßnahmen zur Reglung 
des Arbeitsmarktes im Intereſſe einer Entlaſtung unſeres 
Staatshaushalts für erforderlich hält. ‚ 

Es iſt, wie die „D. N. N.“ durchaus zutreffend feſtſtellen, 
üunhaltbar, daß Danzig durch die Erwerbsloſigkeit eine jähr⸗ 
liche Ausgabe von 9 Millionen. Gulden eutſtehen, weil die 

deinheimiſchen Arbeitskräfte immer mehr durch Ausländer 
erſetzt werden. Ueber die Wege, bie dieſem Uebel ſteuern 
könnten, äußert ſich das Blatt zwar reichlich,ſkeptlüch, doch 

gibt es unſeres Wiſſens burchaus Möglichkeiten, die zum 

Ziele führen könnten, ohne daß außenpylitiſche Verwicklun⸗ 

Uen daraus erwachſen brauchten. 

Auch der Plan einer Besteuerung für die 
Beſchäftiauna ausländiſcher Arbeitskräfte 

iſt durchaus nicht ſo kompliziert, wie es vielfach angenom⸗ 

men wird. Es könnte auf dieſem Wege ein nicht unerheb⸗ 
der Ausgaben wieder eingebracht werden, die 

dem Staat dadurch entſtehen, daß Unternehmer durch ihre 

Vorliebe für Auskänder, die einheimiſchen Kräfte der Er⸗ 
werbslofenunterſtützung anheimfallen laſſen. Das wäre ein 
durchaus gerechter Ausgleich, wie er im übrigen bereits in 
Pyeußen ſeit Jahren. wenn auch, noch in ſchwachen Anſätzen, 
durchgeführt wird. Allerdings“ bleibt die Notwendigkeit be⸗ 
ſtehen. darüber hinaus auch eine durchareifende Reglung 

der Urbe'tsvermittlung, die Einſtelung und Beſchäftigung 
von Ausländern von vornherein nur in dem Maße zu⸗ 

zulaſſen, daß ſie keine, Benachteiligung der einheimiſchen 

Kräfte mit ſich bringt. ů** 

Wenn die „D. N. N.“ in ihren Betrachtungen 

die Erhöhung ber Verbraucherabgabe für Alkohol 

als in Sicht bezeichnet, ſo muß demgegenüber ernent feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Dinge doch noch zu ſtark in Fluß 
ſind, um bereits ſchon jetzt ſagen zu können, wie ſie über⸗ 
haupt ihre Löſung finden werden. · 

Auffällig iſt es, daß das ſonſt ſo ſchreibwütige Zen⸗ 

trumsorgan bisher zu der Etatskriſe mit noch keinem 

Wort Stellung genommen hat. Anſcheinend hat man ſich in 

der „Landeszeitung“ von dem blamablen Vorſtoß auf die 
Mieter noch nicht wieder erholt. Vermutlich war der', Läan⸗ 
deszeitung“ die Meberführung einer Reliquie des heiligen 

Adalbert aus Prag nach St. Albrecht, worſber ſie ſpalten⸗ 
lana berichtet, U atigen als die Grürterung dieſer 
Fragen, die dem — uim vielleicht auch d⸗swegen veinlich 
ſind, weil es in der „. ache die Schuld daran trägt, baß 
dieſe Dinge nicht ſchon 

  

     

  

     

  

    
  

und dein. 

tags wurde auf ſdem   aſt ibre Reglung gefunden haben. 

Freltag, den 27. September 1920     

  

Kamnpf in „Klein⸗Maßzland“ ö 
Von Rieardo. 

„Klein Rußland“ nennt der Danziger das Barackerlager 
auf'dem Troyl. Es iſt der letzte Hafen jener Seefahrer des 
Lebens, die mit ihrem Schifflein, beſtehend aus Bodenkam⸗ 
mer mit Kochaelegenheit am Vollwerk des Drietzinſes ge⸗ 

ſtrandet ſind und von dem amtlichen Finanzlotſen bortbin 
bugſiert worden ſind. Hier leben ſie nun mit Frau und 
Kindern in einem Gelaß, das außer Wanzen nur noch ein 
paar dürſtige Haushaltgegenſtände birgt. In dem einen 
Gelaß. das jeder Familie zur Verfligung geſtellt iſt, wird 
gekocht, gegeſſen, geſchlaſen, geliebt, dort werden Kinder ge⸗ 
boren, Hochzeiten und Kindiaufen „gefeiert“, dort wird ge⸗ 
tanzt und gekämpſft. K 

aß und Neid neben Sorgen und Not, Zank und Streit 
brüiten' in dieſem Elendsdorf. Sechs Gulden pro Monat 
ſollen die Inhaber ſolch einer Notwohnung an den Senat 

entrichten, aber der Vollziehungsbeamte, der an jedem 

Erſten die Türen per Rad abfährt, kann ein Lied ſingen 
von den Empfängen, die man ihm bereitet. — Zu pfänden 

gibt es nichts, nach „Klein Rußland“ gibt es teine Station, 
wohin man bei Nichtentrichtung der Miete abgeſchoben wer⸗ 
den kann, alſo . .. Aber, woher auch Geld nehmen? Arbeit 
keunt man ſeit langem nicht; der Schnaps iſt vielſach ber 

einzige Tröſter, der dieſe Menſchen über den Jammer des 
Daſeins für kurze Stunden hinweghilft. Man iſt aus der 
Geſellſchaftsordnung ausgeſtoßen, man ſteht jenſeits von 
gut und böſe, unterſcheldet nur widerwillig zwiſchen mein 

Alle Auſtrengungen, wieder „hochzukommen“, 
unterdrückt das Milien. Kaum jemand iſt noch da, der ſich 

aus „Klein Rußland“ in die große Lebensgemeinſchaft 
zurückrettet. Man tut für die Bedauernswerten, was man 

zu tun können glaubt, aber⸗ Demoraliſierung, entnervte 

Schwäche, Gleichgültiateit, Mißmut und böſe Inſtinkte 
machen jede Arbeit an ihnen ſchwer. Helfen könnte zum 

größten Teil nur gutbezahlte Arbeit und einige Zimmer in 
anderer Umgebung. Bei anderen ſcheint Hopfen und Malz 
verloren .. ů 

„Klein Rußlaud“ iſt ein Stück Hölle auf Erden. Kein 
Tag vergeht ohne Schlägeret, Beſchimpfungen, Krach. Die 
gemeinſame Not eint nicht, ſie macht gereizt, neidſſch auf 

ein Stlick Brot, ein Glas Schnaps, auf einen Feten Gardine 

an den blinden Feuſtern. Wehe der hohlwangigen Frau, 
die ihren Wohnwinkel fauber und proyer hält (es gibt 
deren witetn ſie wird ſcheel angeſehen. Leidenſchaften ont⸗ 
kleiden ſich mit eruptiver Gewalt, Blut fließt häufig. Ver⸗ 
lenmdungen, Unzeigen, VBeſchuüüſſlungen ſind an der Tages⸗ 

vrdnung. Einer ſteht gegen alle und alle gegen einey! 

Da kommt bei. der Pollzei eine Anzeige: Der Maun 

ſowieſo ſſt von Nachbarn ſchwer mißhandelt worden. Das 

Gdſicht iſt von einem Schlag völlig eutiſtellt, blutrünſtia. 

vorſchwollen.“ Der ganze Kypf iſt deſormiert. Die Frau 

ſteht bei ihm und weink, keift, ja, die Nachbarn, dieſes Ge⸗ 
ſindel, ohne jeden Grund iſt ihr armer Mann ſo zuaerichtet 
worden. Schrecklich! 

Und was ergiöt die Uuteriuchung des Tatbeſtandes? 

Bewaffnet mit Wäſcheſtangen und Kartoffelhacken zon 
man vor das Wohnloch ſener Nachbarn. 

„Kämmt ;rut, jn Meſtkäppt“ — „Klopsfleiſch“ wollte ein 

Ehepaar aus dem anderen machen. Die Frau rennt mit 

der ſtabiten Wäſcheſtange in die Türfülluna, der Mann 

ſchlägt mit der Karkoffelhacke die Fenſterſcheiben ein und 

hackt ins Innere, reißt die Gardinen runter und hackt und 
hackt, ob er nicht einen der Bewohner erreiche — 

Dietveilen kauert jnnen das audere Ehevaar und hält 

Kriegsrat. Sie zittern nicht, Kampf iſt Kampfl GSs 
kommt blos darauf an, wie den Angriff mit geeigncten Mit⸗ 
teln abſchlagen. Da findet man eine Löſung ... In beiben 
Armen jchleppk die Frau einen Brocken Kohle in der Größe 
eines kleinen Eimers herbei, der Mann nimmt das Nacht⸗ 

geſchirr mit Inhalt. — Längſt brennt in dem Gelaß kein 

Licht. Der Belagerer mit der Kartofſelhacke hat die Küchen⸗ 

lampe durch das zertrümmerte Fenſter „zerhackt“. — Da 
ſchleicht es heran .. lautlos. auf Strümpfen ... Ein 
Kommando ... der Kohlenbrocken ſauſt dem draußen 

„hackenden“ Mann ins Geſicht, die Tür fliegt auf ..3, der 
Nachttopf zerſchellt am gleichen Schädel ... Der Mann 

läßt die Kartoffelbacke fallen, fällt um ... Seine Frau 
ſchmeißt die Wäſcheſtange weg, entflieht heulend — — die 
Belagerung iſt abgeſchlagen. Nache! Anzeige der Belagern⸗ 

den bei der Polizei wegen grundloſer Mißhandlunn 

Verſteigerung der Kunſtfaumlung Vasner 
Die Intereſſentenzahl iſt groß 

Zur Verſteigerung der Kunſtſammlung Basner, die heute voc⸗ 

mitlag gegen „11 Uhr in ſeiner Villa in Zoppot begann, hatten ſich 

etwa 150 Intereſſenten eingefunden. Es lamen zunächſt kleinere 

Gegenſtände, Vaſen, Spiegel, Teller, einige Stühle, kleinere Uhren 

Uſw., zum Verkauf. Die Gebote waren vorerſt matt und zögernd. 

Die Verlaufspreiſe bewegten ſich ausſchließlich um 100 Gulden 

herum. So fanden chineſijche bunte Teller für,15 bis 20 Gulden 

Käufer. Delſter Vaſen gingen mit b5 bis 65 Gulden fort. Viele 

Dinge wurden überbezahlt. Dagegen waren zwei alte Berliner 

Teller für 35 Gulden mehr als preiswert. Ein, kleines, niederländi⸗ 

iches Delgemälde „Rauchende Bauern“ jand für 160 Gulden, einen 

Liebhaber. Auch eine füddeutſche Porzellanvaſe wurde mit 160 Gul⸗ 

den billig erſtanden. Ebenſo eine ganz reizende Berliner Laterne 

mit Porzellaneinſatz war mit 55 Gulden gut gekauft, Eine recht 

wertvolle Oben uuh mit Alabaſterſäulen ging nicht weiter als 

bis auf 170 Gulden und⸗blieb beim Beſitzer. 

  

  

Auf der Weltreiſe in Danzis 

v* Mit Motorboot und Auto 

Der Danziger Hafen hatte heute morgen ſeltenen Beſuch aufzu⸗ 

weiſen. Es, handelt ſich um zwei Weltreiſende, die mit ihrem 

Motorboot in Danzig Station gemacht haben. Die Reiſenden 

ſtammen aus Kiel und ſind ſeit 1026 Unterwegs. Lees 

wird von ihnen eine Kombination benußzt, die Oas üitig als 

Motorboot und als Auto verwandt werden lann. Das otorboot 

hat am Ankerſpeicher in. Neufahrwaſſer eſigemacht. Heute vor⸗ 

Mias t⸗ das ſeltene Gefährt ein zahlreiches Publikum ange⸗ 

lockt. Wie auf dem Schiffslörper zu leſen iſt, wollen die Reiſenden. 

Europa und Aſien durchaueren. Das Schiff führt den Namen 

„Kondor“. Wie verlautet, wollten die Reiſenden ihre Fäahrt morgen 

mit dem zum Auto umgewandelten Motorboot jortfetzen. Die 

Reiſe ſoll vorerſt nach Königsberg gehen. 
  

Vom Auto angefahren. Geſtern gegen 5,40 Uhr nachmit⸗ 

Ue⸗ Heumarkt der 9 Jahre alte Schüler 

Herbort Begrin, wohnhaft Vorſt. Graben 26, von dem Per⸗ 

ſonenkraftwagen D 4874 angeſahren. Der Ergimagktich kam 

vom' Dominikswall und fuhr über den Heumarkt in Richtung 

Karrenwall. In dem Augenblic, als der Pörſonenkraft⸗ 

wagen die Höbe des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals errei.“ 

hatte, lief der Junge gegen die rechte Seite des Autos. 

zu Boden geriſſen und nicht unbe enklich verletzt. 
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Vier Todesuttelle 
Oen Bater mit bem Gammer erſchlanen 

Das Schavurgericht Reuburg an der Donau verurteilte 
om Donnerstag den Arbeiter Friedrich Schallenberger und 
ſeine aiührige Mutter wegen Batermordes böw. wegen Bei⸗ 
ilfe zum Tode, Ein zweiter Sohn, der 17jährige Schreiner⸗ 
ehrling Holef Schallenberger, erhielt Fahre Geſängnis. 
1H— Schallenberßer hatte am 25. März dieſes Jabres 
auf Geheiß der Mutter ſeinen ſchlafenden Vater mit einem 
„Hammer burch mehrere Schläge auf den Kopf gethtet, Sein 

＋ 'am; un entſchulbigen, da 'er ote 

tyranniſiert unb ſchlecht behandel;! habe. 

‚ ö‚ů Seine Pflenerin getötet 
In Arras wurde am Donnerstag ein 10lähriger Burſche, 

der ün 65lährige Pflegerin ermordet hatte, zum Tode ver⸗ 
urteilt. Das Urteil wurde ohne gründliche Beweisauf⸗ 
nahme und ohne Unterſuchung des Angeklagten auf ſeinen 
Geſſteszuſtand geſprochen, Der Täter hatte der Eßſährlgen 
füil ebenſoviel Meſferſtiche beigebracht, wie ſie Tahre 
zählte. ů 

Die Liebesanträge der Oberſtleutnantsfran 

Das Militärgericht in Kaſchau verurtellte am Donners⸗ 
tag den Soldat Stephan Beleba, der die Gattin ſeines 
Oberſtleutnants getätet hatte, zum Tode durch den Strang. 
Die! Ausſage des Angeklagten, daß er von der Frau mit 
Liebesanträgen verfolgt mworden ſei und in Notwehr gehan⸗ 
delt habe, blieb unberückſichtigt. Der Verteidiger legte Be⸗ 
rufung gegen das Urteil ein. ů 

Feuer im Leniugraber Hafen 
Sieben Stunden Löſchungsarbeiten 
Im Leningrader Hafen entſtand ein Brand, dem mehrere 

Lumpen-⸗ und Watteniederlagen zum Opfer ſielen. Das Feuer 
griff, bei vem leicht brennbaren Material raſch um ſich und 
drohte auf die benachbarten Fiſchniederlagen überzugreifen. 
Es gelang jedoch, den Brand auf feinen Herd zu beſchränten. 
Nach ſiebenſtündiger Arbeit der Feuerwehr konnte ex, gelöſcht 
werden. ichtige Hafenbauten und Frachten ſind nicht zu 
Schaden gekommen. Neben der ſtädtiſchen Feuerwehr beteilig⸗ 
ten ſich vier Dampfer an den Löſcharbeiten. 

  

„* 
  

Erploſiun auf einem ſähwepiſhen Exerlerylß — 
Ein Todesopfer ů 

Auf dem Exerzierplatz des Artillerieregiments der Feſtung 
Boden in Nordſchweden kam es geſtern zu einer folgenſchweren 
Exploſion. Ein Feldwebel wurde ſofort getötet, ein anderer 
Feldwebel und ſechs Soldaten wurden mehr oder we: ger 
ſchwer verletzt. Es wird angenommen, daß ein Soldat ein 
brennendes Streichholz in eine Tonne Pulver geworfen, und 
ſo die Exploſion ausgelöſt hat 

E 

Auf dem Rheinſchlepper „Fürſt Bismarck- ef lodlerten, wi— 
Gabas aus Stiaßüueg meiben im Augenblick 2 Einfahren 
in den Hafen von Kehl die Keffel. Durch den ausſtrömenden 
Dampf wurden zwei Heizer ſchwer verletzt. Einer von ihnen. 
iſt den erlittenen Verbrühungen auf dem Wege ins Kranken⸗ 
üſch ien Der Schlepper gehörte einer Mannheimer Ge⸗ 
ellſchaft. 

Irunbohuſchaffner als Lener eines ediiinischen uftittts 
Ein wiſſenſchaftlicher Hochſtupler verhaftet 

Wie die „Lelegrammzeitung“ in München meldet, iſt der 
Hochſtapler Karl Nägle verhaftet worden, dem es ſeinerzeit ge⸗ 
lungen iſt, ſich trotz mangelnder Quäalifikation die Stelle als 
Leiter des Zeileis⸗Inſtitutes in Nürnberg zu verſchaffen. 
Nägle war früher Trambahnſchaffner in München, wurde eni⸗ 

brachte ſich dann einen. 

— ů ů„„ 
laſſen und verſchwand, nachvem er wiederholt wegen Betruges 
un Weheel Keſraß worden war, aus Mhnchen, „Ende, 
Auguft trat er als Leiter, ves Zelleis⸗Iͤnſtitutes in Nürnberg 
ein, täuſchte das Perſonal der Ailhatted die Aſſiſtenzärzte 

Lerfolgreich über ſeine Herkunft und hatte einen Lecht a⸗ 
ans, Nil⸗ auf. UAls man ihn eniltarvte, war er noch rechtzeitig 
aus Nürnberg verſchwunben. 

  

Erdſtößße auf Hatwui 
Ausbruch der Bulkane wirß beſürchtet 

„Times“ meldet aus Neuvork: Auf Hawai erſolgte 
während 24 Stunden eine Reibe von Erbſtößen, die geſtern 
vormittag ſo beftig waren, daß eine Anzahl Häuſer ein⸗ 
ſtürzte und unter ben Einwohnern eine Panik entſtand. Dies 
iſt die ſtärkſte Erderſchlütterung, die ſeit vielen Fahren auf 
der Inſel verſpürt wurde, und man fürchtet, daß ſie bie 
Einleitung zu einem Ausbruch eines oder mehrerer ber 
brei Vulkane der Inſel bilde, ů 

  

   

  

BVlutige MRache 
öů Die Tat eines Landwirtſchaſtsſchülers 
In der Nähe von Kreſeld drang ein 28 Jahre alter 

früͤherer Landwirtſchaftsſchüler in die Wohnung ſeiner ebe⸗ 
maligen Dienſtherrin ein, tötete den: 22lährigen Sohn der 
Witwe durch Revolverſchliſſe und werletzte einen zweiten 
Sohn dürch einen Halsſchuß lebensgefährlich. Der Täter 

äfenſchuß bei. Auf dem Wege 
flM. ache. dus iſt er verſtorben. Das Motiv der Tat 
iſt Rache. (ä⁊ —— 

* 

oOie Peſt in Juvn 
  

——* 18 Tobesfüän. — 
Auf Jara ſ greift feit einigen Tagen die Peſt immer 

ſlärker um ſich. In den letzten Tagen verliefen allein 16 
Fälle tödlich. K ů 

Der Unfall des Hapagdampfers „Hüchſt“. Die Bemühun, ſen 
  

des Schleppdampfers „Hereules“, den Hapagdampfer „Höchſt“ 
flottzubringen, ſind ergebnislos verlaufen. Der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Dampfer „Oliva“ iſt um Hilfeleiſtung gebeten wor⸗ 
den. Die „Oliva“ wurde an der Unfallftelle erwartet. 

Das hat ſich gelohnt. Aus einer eingeſchriebenen Poſt⸗ 
ſendung, die von Kairo nach Minich unterwegs war, ſind 
25•20 000 Pfund Sterling geraubt worden. — 

   

  

  

11.30: Schallplattenkonzert. — 18,30: Uebertragung aus Tra⸗ 
kebnen Oſtpr. Bon der Goltz⸗Querjelbeinrennen. Großes Trakebner 
agHrennen.,, Anſchlietzend bis 17.50: Unterbaltungsmufik der Funk⸗ auſlle. — 17.50, Frauengunde,“, Winke für die Einachtselt. Eile 

Soffmann..—18.1g: Landwixtſchaltsfunf, Ernte und Aufbewahrung 
von Kärteftein, Emil, S. Valddn —418, Onternationgle Bolls⸗ 
lieber. Ebarlott ſcker⸗Walöburg, Am Diagel: Siio Selberg. — 
19,15, Bransöflicher achunterricht für Anſänger: Siudjenrat Kon⸗ 
rab, Lucas. — 1N4s: Neues außs aller Weit, —, 10.55: Wekterdſenſt. 
. 20: Von 3.i Gguls der Siadiballe Königsberg;, Pie Kunſt der 

ah, Gäaseueertoe, Lergaug Läerhten, Eſh: Weiſt, Faud Lehenatichten. GSobriherichte. — 26.30—24; Tanzmuftk. Gunkkapelle. ů — 
  

Sanditten üäberfallen 
Räuberunweſen in Mexilo 

Handiten hielten in Amozec einen Omnibus an und gaben 
Schllſſe auf bie, Reiſenden ab. Eine Perſon wurde geibtet, 
eine verwundet. Alle Reiſenden wurden vollſtändi ausge⸗ 
pblündert und, nachdem man ihnen auch die Kleiber fort⸗   genommen hatte, in unbekleibetem Zuſtand auf der Landſtraße 
zurückgelaſſen. ‚ öů‚ ‚ 

7 

4³ Sepinbe brmnten ſo uleder 
Wie bereits gemeldet, vernichtete in dem meck⸗ 
lenburg⸗ſtrelitzſchen Dorfe Schwichtenberg ein 

„Riejenbrand 28 Gebäude. Unſer Bild zeigt 
einen Teil der Branbſtätte. 

SSe-e-- e re-eereeeseeeeseeeeeeeessses 

Aus der „großen Zeit“ 
Auffindung deuiſcher Kriegergräber bei Mons 

Wie die Zeltuns „Peuple“ berichtet, haben auf Veran⸗ 
laſſung des belgiſchen Krigerhräberbienſtes bei Beldone und in der Rähe der Hemallgen gaa von Framertes bei Mons Nachgrabungen im ehemaligen Käampfgebiet ſtattgefunden. Da⸗ bei vurden die Leichen von 22 deutſchen Soldaten entdecht, ſie 
teube bauch eiß 00 ehenſit — 0s hem perſahn ait⸗ 

„ nd auch einige Gegenſtände aus dem perſönlichen. 
Beſt der aufgefun enen Toten gefunden worden. U 

Gymnaſiuſtinnen als Geheimpollzitten ü 
In Diamantenzentralen 

Anläßlich, der Feſtnahme eines Malers, der an Bord der 
Belgen and, unter der Beſchuldigung, den Schmuggel von 
Diamanten im Werte von 12 000 Dollars verſucht zu haben, in 
Neuyork verhaftet worden war, gaben die Zollbeamten den Bericht⸗ 
erſtattern gegenüber ihrer Genugtunng darüber Ausdruck, daß man 
ſo iblichr Ergebniſſe erziele, ſeit man ſich der „Füchſe“ als 
weiblicher Agenten im Polizeidienſt bediene. Man erfährt bei 
dieler Gelegenheit, daß das Schatamt der Vereinigten Staaten 
junge amerikaniſche Studenkinnen im Polizeidienſt in Antwerpen 
und anderen großſtädtiſchen Zentralen verwendet, in denen Teiche 
Amerikaner ihre Diamanten einzukaufen pflegen. ü 
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42. Foriſetzung. 

„Holländer Jagte dreißig.“ 
„„Und ihr Mann durſte jetzt fünfzig ſein. Ob Ehen, in 

denen ein ſo aroßer Altersunterſchied zwiſchen den Gatten 
beſteht, überhanrpt glücklich ſein können?“ 

„Wenn Ehegatten geiſtia und körperlich übereinſtimmen 
oder ſich wenigſtens ausgleichen und ergänzen, dann alaube 
Che wur 128 der Altersunterſchied eine grobe Rolle in der 

pielt, 
„OIch glaube aber nicht, daß in bieſem Fall des Direktors 

Simon die Vorausſetzungen für eine gegenſeitige Er⸗ 
gänzunn und Ausgleichung vorhanden ſind. Du mußt be⸗ 
denken, daß ſeine Fran öreißig und er fünfzig iſt⸗ 

„Du baſt allerdings recht, und bas mag auch- die Ur⸗ 
uicg Kweſen ſein, daß ſie mit dem fungen Menſchen durch⸗ 

Dann ſchilderte Movsbaner den bisberigen Verlauf ſeines Scheibungsprozeſſes. Tonti füblte es, daß ibm die 
Wur der Kemen der latte Prozeß anntar nb ba zuwider war. 
2 glatten Scheidungsgrun tte, mußle er ſeinem Rechtsanwalt unſchöne Einzelheiten aus dem Leben 
ſeiner Fran mitteilen. Jebe Kleinigkeit wurde genau pro⸗ inkolliert, und in der Anhänfung vieler Michtigkeiten, ſuchte 
der, Anwalt ſein Ziel zu erreichen. Moosbaners Fran 
wollte ſich aufkeinen Fall von dem Manne trennen laſſen, der ihr alle Sorgen um den Daſeins f abgenommen 

hatte und ſie hütete ſich nun erſt recht, auch nur das geringſte 
Krament bout einem Scheidungsgrund zu kiefern. 
Toni e aufmerkſam zugebört und als Movsbauer 
geenbet hatte, ſagte ſie: „Es wird für dichiſſehr ſchwer ſein, biefen Prozeß zu fupren und es iſt auch ſehr fraglich, oß 
du Erfolg damit haben wirſt. Doch, wir wollen dieſe 
trüben Erörterungen laſſen. Tenkſt du noch an die beiden 
Nächte in Einmersfäanſen? Sie waren für mich ein Er⸗ 
lebnis und ein Feſt! So ſoll es auch heute wieder ſein! 
Ich bin ja ſa gläcklich, wenn du bei mir beſt und wenn   es Monate und Jahre dauern jſollte. bis wir uns wieder 
einander arbören bürfen — ich werde nicht darüber klagen⸗ 

1 

Es waren glückliche Stunden, die Tont und Moosbauer 
bis zum Sonntagabend miteinander verlebten. und der Ab⸗ 
ſchied wurde beiden recht ſchwer. 

* 

In Mannbeim mußte Toni umſteigen. Der Nachtzua 
worg nur ſchwach beſetzt, ſo daß Toni noch einen Fenſterplatz 
elam. — 
Ibr gegenüber ſaß eine elegant askleidete Fran mit ſtark 

gepudertem Geſicht und blutigroten Eippen. 
Toni grüßte und ſah, nachdem ſie Platz genommen batte, 

durch das Fenſter hinaus in die Funkle Nacht. Raſtlos eilte 
der Zug dahin und Toni war es ſo angenehm, daß außer 
der Dame und ihr niemand in dem Abteil ſaß und ſie un⸗ 
geſtört ibren Gedanken nachhängen konnte. —* 

Plötzlich war es ihr,als hörie, ſie ein unterdräcktes 
Schluchzen. Sie ſab unwilkürlich nach der Dame und be⸗ 
merkte, wie dieſe ein Taſchentuch an ihr Geſicht preßte 
und ſich bemühte, das heftine Zucken ihres Körpers zu 
untexbrücken. —2 — — 

Was mochte dieſe Frau für Schmerzen haben, dachte 
Toni. Ob ein lieber Berwandter von ihr geſtorben war 
oder ob ſie unter irgendkinem anderen Unglück litt? Sie 
einpfand Mitleid mit dieſer S⸗ d überlegte ſich, ob ſie 
ſie nicht anſprechen ſollte. 5 

Als ſich die Dame wie em großen Schmerz nach 
vorn beugte, ſagte Toni: „Kann ich Ihnen irgendwie helfen, 
gnädige Fran?“ — ——* 

Doch Steſe ſchüttelte nur mit dem Kopf und brach nun 
in ein heſtiges Weinene aus. .— 

Toni kam ſich dieſem gegquälten Geſchöpf gegenüber recht 
hilflos vor und ſie verhitelt ſich ſchweigend und abwartend. 

Als der Tränenſtrom der Frau, verſient war, bob ßße 
langſam den Kopf, und nun erſt erkannte Toni die Frau 
des Direktors Simon! — ů —5 

Aus einem Handtäſchchen zog ſie einen Smiegel und beſah 
ihbr vom Weinen gerötetes Geſicht: Dann vuderte ſie ſich 
ſehr ſorgfältia und zog das Rot der Lippen nach. 8 

Eine Weile ſaß ſie ſo mit ganz zerknirſchtem Geſichts⸗ 
ansdruck da, und als ſie wmieder an zit ſchluchzen fing, nahm 
Toni Mut und ſagke: „Bitie, ſagen Sie es, Fran Direktor 

  

   
  

    

    

  

  

    

Simon wenn ich Ihnen helfen kann, ich würde Flmen gerne 
etnen Dienſt erweifen. ů 

Die Frau richtete ſich mit einem Ruck auf und mit weit⸗ 
geöffaneten Angen ſagie ſie: „Sie kennen michs 

Ja, qnädige Frau! Ich war vor acht Jahren als Ver⸗ 
änierin im Kaufhaus Aar in München, und ich weiß auch. 
daß Sie Ibeen Mann verlaſſen haben“ — 
Die Fran ſtöhnte auf: „O. hätte ich es nicht gaetan!“ 

„Es wird ſich ſchon ein Ausweg finden laſſen,“ verſuchte 
Toni zu beruhigen. öů 
Frau Simon ſtützte den Kopf in eine Hand, und indem 

fie die dunklen Augen zu Boden ſchlug, ſagte ſie mit hoff⸗ 
nungsloſer Stimme⸗ „Es gibt keinen Ausweg. Ich ſitze 
bier mit einer Fahrkarte bis nach Darmſtadt und habe 
keinen Pfennig Geld.“ 

Toni überlegte einen Augenblick, dann ſagte ſie: „Ich 
belfe Ihnen gerne mit einem Betrag aus, oder wenn Sie 
wyllen, können. Sie mit mir nach Mainz fahren, und bei mir 
wohnen, bis ſich Ihre Lage geklärt hat.“ 
»„Ich darf Ihr Anerbieten nicht annehmen: aber ich weiß 

nicht, was ich anfangen ſoll. Ich bin Ihnen ſehr zu Dank 
verpflichtet.T—, ů 

„Frau Simon entſchloß ſich ſchließlich, mit Toni Bergner 
nach Mains zu fahren und dort einſtweilen bei ibr zu 
bleiben. Toni löſte in Darmſtadt eine Karte für die Frau 

nach. Den letzten Reſt der Reiſe fetzten ſie faſt ſchweigend 
fort, da inzwiſchen noch ein Ebevaar in das Abteil einge⸗ 
ſtiegen war. ů ů 
„Es war Mitternacht, als ſie in Mainz ankamen. Als 
Toni in ibrem einfachen, aber fehr mollia eingerichteten 
Zimmer Licht machte, ſagte ſie: „Das iſt meine Wohnung, 
Frau Direktor. Sie iſt nicht komfortabel ausgeſtattet, aber 
einige Tage werden Sie es ſchon hier ausbalten.“ 
Vielen, vielen Dankl Was hätte ich anfangen ſollen, 
wenn Sie mir' nicht belfen würben? Ich müßte meinen 
Ring oder meinen Mantel verſetzen, um weniaſtens ein Dach 
Aber dem Leorf zu baben.“ — ů 
Toni bereitete einen Tee und ſtellte Gebäck auf den Tiſch, 

das ſie ſich in Heidelbera gekauft hatte. Frau Simon ließ 
ſich keine zweimal zum Eßſen auffordern und Toni erfuhr, 
daß ſie den ganzen Tag noch nichts gegeſfen hatte. 

Wie müffen ſie dieſer Frau mitgeſpielt haben, dachte 
Toni. Sie wollte aber nicht fragen, wie ſte in dieſe Kata⸗ 
ſtrophe hbineingekommen ſei. — 

Erſt als Toni den heitzen Tee in die Taſſen goß und 
Frau Simon einige Male davon geſchlürft hatte, fragte 
dieſe: „Haben Sie vorhin in der Bahn nicht davon ge⸗ 
ſprochen, baß ich meinen Mann verlaſſen habe?“ 
„Das babe ich allerdings, aber ich wollte Ihnen durchaus 
nicht zunabe treien.“ * 

„iIch verſtehe ſchon, aber wiſſen Sie auch, warum es ſo 
weit gekommen iſt?“ ‚ * 

„Dapon weiß ich nichts.“ 
„Erſt wenn Sie das wiſſen, werden Sie beareiſen, wieſo 

das kominen konnte.“ 
Sie weihte Toni in die intimſten. Begebenheiten ihres   JExaunen verſetzte. 

Ebelebens ein und ſprach mit einer Offenheit. die Toni in 
ů (Sortſehung folgt) 
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        Dorf in akemloſer Spannung dem Duell; des jun Bur⸗ 

   
ů‚ Oie Sollsel erfg Michnte 

Eine zweite „Thereſe Raquin“ 
ö Giftmord⸗Tragödie auf dem Lande — Der läſtige Gatte 

ů Aus Paris wird berichtet: ů — bekommen hatte. Maranes Wunden werden jetzt im Hoſpital 

Sainte Etienne⸗de⸗Montlue iſt ein kleiner franzöſiſcher 
von Poona behandelt; der Verletzte geht ſeiner Geueſung 

  

W8 wierſie Ale ütidte n Wbe Whilegeh. Die Bevoßner entgegen. 
ſeiten, wie ſie Kleinſtädte zu haben pflegen, Die Vewohnet ü 

ſind ſchweigſam, wie alle Brelagner, verſchloſſen dem Frem⸗ Italieniſcher Dampfer mit Beſatzung geſunken? 

den gesenüiber, obwohl ſie unter ſich freimütig ihre Meil⸗ Gerüchte uber eine Schiffstataſtrophe ‚ 

nung auszutau ches gewohnt find. Nur ſo iſt es zu erklären, * 

daß ein ſchreckl 3 Verbrechen, das in der Stads begangen Wie „Aſſociated Plteß“ aus Hamilton auf ben Bermupa⸗ 

wurde, lange Zeit nnentdeckt bleiben konnte. Zedermann Inſeln melvet, geht das Gerücht um, daß in der Nähe der 

wußte zwar, wäs aus dem Landwirt Francois Caſtron, dem Vohama⸗Inſeln der italieniſche Frachidampfer „Iaconia“ mit 

Beſitzer des Gutes „Petite Haye“, geworden war, an allen ver ganzen gelaifrneg untergegangen ſei. Ergänzend wird vazu 

Stammtiſchen ſprach man darüber, und doch dauerte es ſechs mittgeteilt, daß nirgends SO&⸗Ruſe aufgefangen worven ſind. 

havon Keunints Erhteit rde „offizien“ durch einen Zufall ů‚ * 

von Kenntnts erhtelt. öů K ů 

Die Geſchichte des Verbrechens von St. Etiennesde⸗ Ein franzöſiſches Torpevobont iſt bei einer, Nachtübung ge⸗ 

Montluc, das in ganz Frankreich ungebeures Auffehen her⸗ krandet. Es ſind Maßnahmen zur Wiederflotlmachuns be⸗ 

vorgerufen hat, troffen worden. öů 

erinnert in ſeinen Begleitumſtänden lebhaſt an die ů 

„berübmte Zolaſche Roman⸗Traabbie ů Das letzte Rupitel 

„Die zweite Thereſe Raguin“ nennt man hler in Paris die Eigebnisloſe Suche nach den vermißten Miigliedern der 

licen und au Laimen⸗ Aebensſedioen Gegneen,anf 
„Italia“⸗Expebition 

en un aum mehr lebensfähigen riegsinvaliden, au 
j 

ihtem Gute zuſammenlebte. Vis zum Jahre 1527 veitrna ben Hedresbehle pen,AWsl u. den Laſhiolt Aetlar 

  

Aſich. das Ebepaar lelblich, Ende Nopember nahm, Caltronwurde geitern abgeſchloſßen, als der norwegilche, Walfiſch⸗ 

einen neuen Knecht in Dienſt, den 27jährigen üguſt De. fänger „Heimen Sucat“ mit der jtalienlſchen Exvedition 

Gutte ein. Wit ihm zos das ungluc in dem friebllchen, Don Mipoiorgnleten meſt Getel nusd re. 0 marggh 

VuGg' dauerte nicht lange, bis der neue Knecht zur Stellung en Norbpolargebieten nelucht bat, nag tronim entim 

des Geliebten aufgerückt war, während der Herr bes Hauſes Norboſen Spiblerbens und Läu)s der Küſte von Rowaſa 

von Tag zu, Tag geſundbeitli em ů 

balbigen Ableben an rohnen 2 Selne Lelden wurhen Semlſa irgendeine Spur von den Vermißten Mittliedern 

noch dadurch erböübt, daß er eines Rachts das Llebespaar bei der „Jlalia“⸗Exvedition gefunden zu haben, — 

einem Stelldichein überraſchte. Auf der Stelle ſagté er den 

vertrauensunwürdigen Knecht vom Hofe. ů 

Dieſer Entſchluß lollte dem armen Kriegskrüppel zum 
Verberben werden. 

Seine Frau beſchloß, ſeinen Tod zu beſchleunigen, um ſo 

Ua bane möglich mit dem Geliebten wieder zuſammenleben 

zu können. 
Während ihr Gatte ſchlief, knüpfte ſie zunächſt heimlich 

wieder Verbindungen mit dem davongelagten Knecht an, um 

mit ihm Über ihren Entſchluß zu beräaten. Allerlei Zauber⸗ 

mittel und Beſprechungen, wie ſie heute noch auf dem Lande 

in der Bretagne üblich ſind, wurden in Anwenbung ge⸗ 

bracht; als ſie aber nichts „halſen“, beſchloß das Vaar, zu 

anderen Mitteln zu greifen, um den Tod des läſtigen watten 

herbeizuführen. 

Ein Zufall führte den beiden einen Maun, Léunn Hud⸗ 

homme, in den Weg, einen „Hexenmeiſter“ aus einen nahen 

Dorfe, der über die Mittel verfügte, den verbrecheriichen 

Entſchluß der Caſtron und ihres Liebhabers in die Wirk⸗ 

lichkeit umzuſetzen, Gegen klingenden Lohn fertigte Hud⸗ 

homme eine „Medizin“ an, für deren prompte Wirkung er 

garantierte. öů — ö 

Am anberen Morgen brachte Frau Caſtron ihrem Gatten 

einen „ſtärkenden Likör“ ans Bett, den der Bedauernswerte, 

ohne Ärgwohn zu ſchöpfen, auf einen Zug austrank. 

Eine halbe Stunde daranf war der Gutsbeſitzer tot.. 

Der Arzt des Städtchens, der den kränklichen Zuſtand 

     

erdigung fand ſtatt — und der Knecht Deniand zog wieder 

2. Veiblitt det Vüuziget Völtsſtiune 

  
   

      

Fteliah, ben 27. Seytenher 1929 

„Griſ Zeppeltns“ Beſuch in der Shweiz 
Die erſte Fahrt beendet — Zwel neue Relſen 

Das Lufiſchiff „Graf Beppelin“ iſt geßtern abenv, nachdem 

es von ſeiner neunſtünvigen Schweizer Fahrt nach Friedrichs⸗ 

Delan wieder zurückgetehrt war, um 17 Uhr 28 Minuten glatt 

gelandet. 3 

   
    

Die Begrüffſung Über Bern 

In ver Bundeshauptſtabt Bern war der „Graf Beppelin“ 
von der ganzen Bevölkerung mit Spannung erwartet worden. 

Als das Luftſchiff um 13 Uhr 35 in Sicht kam, wurde es durch 

ven Radioſender mit dem Veruer Morſch, ſodann mit An, 
Wcheſ, des Staptpräſidenten Lindt und des Präſidenten ves 

chweizeriſchen Aero⸗Klubs, Oberſt Meßmann, und ſchließlich 

mit dem Deutſchlandlied begrüßt, Dre mal kreiſte das Luft⸗ 

ſchiff über der Stadt, von mehreren Flugzeugen begleitet. 

Beim Flug über das Bundeshaus neigte das Luftſchil zum 

Gruß die Spitze. ö„ 

Neue Schweizer Hahrt 

Das Programm für die Lechbern Zeppelin⸗Fahrten hat in 

letzter Seunde eine weitere Aenderung erfahren, Und zwar in 

der Weiſe, daß das Fuftſchif „Graf, Zeppelin bereiis Heute 
wieder zu einer 6—7ſftündigen Fahrt über Schweizer Gebiet 

aufſteigen wird, Die cant'auri dieſer Fahrt 0 auf den 

Wunſch einer Spwahſehan zurückzuführen, deren Operateure 

bereits geſtern die Reiſe in die Schweiz miimachen wollten. 

Unter ihnen befindet ſich auch der an dieſer Fahri v einz 

von Perkhammer. Außerdem nehmen au dieſer Fahrt noch terl 

einige Herren der Berliner japauiſchen Bolſchaft, ſowie, zahl⸗ 

reiche audere zahlende Paſſagiere, ſo daß etwa 25 bis 28 Ger⸗ 

ſonen an Vord ſein werden. Die Route wird ungefähr dieſelbe 

ſein, wie die geſtrige Fahrt. 

Da dle Wetterlage für Flüge im Alpengebiet zur Zeih ſehr 

giunſtig iſt, wird, wie ſchon bereits bein eie am Sormabend⸗ 

früh eine dritte Fahrt nach der⸗ Schweiz ſolgen, für welche die 

100 ſagierplätze ebenfalls reſtlos peleat ſind. Die Südeuiſch⸗ 

au Lopnn bel der auch München beſucht werden boll, w'rd erſt 

am lommenden Dienstag zur Durchführung kommen. 

Das Ziel eines Ueberfalles 
un elner der letzten Nächte bat eine größere 

ſedninenbande das als „Kinderrevublit“ 

bekannte paläſtinenſiſche Dorf Kfar Han De⸗ 

ladim überſallen. Die Angreifer ſtießen den 

den einzigen Wächter des Dorſes nieder, zer⸗ 

ſtörten die Telephonverbindung und raut ten 

das geſamte Vieh. Als ſchlleßlich eine Trup⸗ 

penabtellung heranrückte, waren die dorß Kſar 

längſt verſchwunden. Das Kiuderdorf Kfar 

Hay Heladim wird von ukralniſchen Progrom⸗ 

waiſen bewohnt und fübrt ſeinen, Namen 

einer Kinderrepublit davon, daß die Ver⸗ 

waltung des Dorſes zum Teil in den Händen 
der Kinder ſelbſt liegt. Der Ueberſall beweiſt 

übrigens ernent, daß Paläſtina noch immer 

nicht beruhigt iſt, daß der füdiſch⸗arabiſche 

Gegenſatz vielmehr nach wie vor in unvet⸗ 

minderter Schärfe b28 Müberſat Unſer Bild 
zeigt die Synagoge des überfallenen Dorfes. 
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Seäee, i, Millionenbetrug an der Stadt Berlin 
auif den Hol. Eine Kleiderverwertungsgeſellſchaft macht Rieſenſchlebungen — Verhaftung der Brüder Sklarek 

Aber die ſchwere Hand der ausgleichenden Gerechtigkeit 

follte nicht ausbleiben. Das verbrecheriſche Paar hatte es Die Verliner Kriminalpolizei hat am Donnerslagvor⸗ 

vergeſſen, dem Giftmiſcher Hudhomme ſeinen Sündenlolm ů öů‚ v 

u zat i i mittag die Inhaber der Berliner; Kleiberverwertungsseſell⸗ 

zu zahlen. Er. verlangte ſein Geld, ſchrieb Brieſe und ſchaft, die Kauflente und R. nſtallbeſitzer Max, Ley uud 

broöte ſhließlich mit Ervreſſungen. Willi Sklarek aus Weſtend unter dem Verbacht großer Be⸗ 

Die Witwe Caſtron lachte ihn aus. Beſchuldigte er ſich * 

nicht der Mittäterſchaft, wennner das Verbrechen denun, agmmen Wehine Duichincemna üer Bßne und Geſhel. 

zierte? Huchomme ſab deß ein,er galſie⸗ mit hundert räumeé der Verhakteten führte zur Beſchlagnahme von er⸗ 

Frar, pulcieden, ae zines Abende viſe n e eie, dealicen HaorgeieneFieaſen den zaſlindigen duch⸗ 

e, e 
5 „ 

Gutsbeſitzers Caſtron fallen und am Tage darauf wußte ter zjum Erlaß cines Haftbeſehls vorgeführt werden. 

ichon ganz Sainte Etienne⸗de⸗Montlnc, welche Laſt auf dem Die Stadt Berlin teilt dazu folgendes mit: 

Gewiſen der Wilwe Caftron und des Knectes Denland „Die Gebrüder Stlarer hatten auf Gaund emres mte. 

rußte . ů ů traßes wit der Stabt ein Recht auf Belteferung beß, ſtäntt, 

Nur die Genbarmen des Städtchens ahnten nichis davon. er WBerieunas Ate un Schubüren. d ieſer Wer⸗ 

3 * , 15 en Bekleidungs⸗, un ů. i „ 

Whentuis Scbeandtendeber Aber auch bus pöllil nieht auis. ſeaß,Leußcheic u105, Die Gehrgber Stlaret, die auc hüre 

bleiben. Ein zufsllig in der Stadt anweſender und nube⸗ ßonſtigen Geſchäfle über die Stabtbanè leiteten, — 

0 ber Seh bund Mütel⸗ ſaß das verbrecheriſche Kleeblatt Anſtülten von der Stadtbank bevorſchuſſen laſlen, 

nef Ußß und Reean ů ich, „und zwar in der Weiſe, daß ſie die Rechnungen flür ge⸗ 

„In den mächſten Howen wird daßz Schwurgenicht wo. hheferle Waren an die Stubcbant mit dem Vermerk gaben, 

Sainte⸗Lezaire zuſammentreten, um Uber bas Schicſal der daß Hablungen nur auf bas Kantes der Gebräder Sklarel 

, , , e Aiine Wreß en nteeietene, Becß in de Braeilere untere 
Tode vernriellt wird, während ihre peiben Helferebeſa; Dieniiſelen welle. an die Bezirksämter und anderen 

mit hohen Zuchthausſträafen daponkommen düriten, Der Tod bi- 00 andl. egebene Kredit, deiſen Höhe 

Deſunden baben“ Eaßtron wird bamii. leine ger heüe fewelis voß bam Krepitausſchußl der Stadtbank feſtgeſetzt 

——* SD. M. B. wurde, erreichte im Laufe der Zeit einen Umlang rvn meh⸗ 
  

ů — reren Millibnen Mark. Daneben ſind dann ſpäter außer 

Das Duell mit dem Tiget ben' Rechnungen in der vorgenaunten, Weiſe auch die be⸗ 

ö —— ů — üätigten großen Auſträge von den ſtädtiſchen Dieuſtſtellen 

ö Mit einem Stock erſchlagen und Anſtalten als Unterlagen in der Weiſe benutzt worden, 

Eine aufregende Geſchichte von einem jungen Hindu, der daß eine Abſchrift des Beſtätigungsſchreibens der Gebrüde⸗ 

ü. i ů pcht. wi Sklarek an die Bezirksämter der, Stadtbänk eingereicht 

ahene Voeſt in des Mübe von Vroßa Periclek,VEin unget wurbe. Dieſen Beitätigungsſchreiben war die Durchſchrift 

Bauernburſche namens Marane eilte auf die Nachricht, baß eines von zwel ſtäht ichen Beanter unterſchnietenen egen⸗ 

eiſl Tiger einen ſeiner Büffel zerriſſen habe und auf dem, nachweiſes beigefügt. In dieſen Fällen ſiad daun die Auf⸗ 

SiI8⸗ Raßß hielte, milbeineim Hicen Knuvck bevaffnet uus gräge bäw. Rechnungen nich in, den ol Jen Leſihteen Lie 

das Feld, wo er den. Tiger feſt ſchlafend fand. Es⸗ wider⸗ Besirksämter uUſw. mit, eingeſchriebenem Brief geſchickt wor⸗ 

ſpricht den Anſchauungen feiner Raſſe, irgendein Tier im den, ſondern es wurde die Abſchrift des Beſtätigunssſchrei⸗ 

Schlaße anzugreifen. Er warf deshalb einen Stein auf den bens nebſt Durchſchlag als ausreichend angeſehen und in 

ſchlafenden Tiger, um ihn aufzuwecken und zum Kampf ber⸗ den Akten der Skadtbank verwertet. — 

auszufordern. „ ᷣw** —— Die Prüfungen haben jetzt ergeben, 

Der Kamyf dauerte über 20 Minuten, während das aanze „dbaß dieſe Inft 

beweſen ſind, wobei auf den BeſtätiguneSnachweiin aen“ 
ö ind 

die Unterſchriſten de — Beamten aefülſcht 
     

    

         

  

ſchen mit der Beſtie zuſah: die ein Schrecken der gaißen Ge ů 

gend geworden war. Marane⸗ verfolgte die Taktik, denn wort 

Sprung des Tigers abzuwarten, um blitzichnell z ite * 2* 

zu ſpringen und zugleich einen Hagel von Stockhieben auf ſo daß für dieſe Aufträge fprüche und Forderungen der 

den Kopf des Tigers niederſauſen zu laſſen.. (Gcebrüder Selarek. an ſtädtiſche⸗ Dienſtſtellen und Anſtalten 

Et trug verſchiedene Wunden dur⸗ die Tatzen der Beſtie gar nicht beſtehe „Die vorläuſigen Unterſuchansen bei zwei 

davon, brachte dieſe aber ſchließlich Zur Strecke- Man fab⸗ Bezirksämtern haben zergeben, daß den angeblichen For⸗ 

dann, daß der Kopf des Tigers vollſtändig zertrümmert war, derungen der Gebrüber Sklarek in Höhe von mehreren Hun⸗ 

  

   
         

  

    

  

wührend der übrige Körper auch nicht einen Sching ab⸗ dertkauſend Mark iatſächlich nur gans geringe rüczuünbige 

——5 öů — 
  

  

kamien Kriminalbeamter hörte von dem Gerücht. Vier⸗ haben ſich ihre Forderungen an die Bezirksämter und 

3 

kträge Anp. Beßtölianngsichreiben fingiert ü   
   

Zahlungen der Bezirksämter gegenüberſtehen Hierdurch be⸗ 

ſteht die Wahrſcheinlichteit, daß auch bei den angeblichen 

Forberungen an andere „Bezirksämter Fälſchungen in 

größerem Stile vorgenommen worben, ſind. Die Stadt hat 

alle Schritte unternommen, um ſich wegen ibrer Forderun⸗ 

gen an dem Vermögen der Gebrüder Sklavet ſchadlos zu 

halten, Bis zu welchem Grade dies gelingt, läßt ſich im 

Augenblick noch nicht überſehen. 
Der Vertrag der Stadt mit den Gebrüdern Sklaret 

auf Belieferung der ſtäbttſchen, Dienſtſtellen und Anſtalten 

mit Kleidung, Textilien und Schuhen geht, zurück auf die 

Maßnahmen, die ſeinerzeit mit der Städtiſchen Kleiderver⸗ 

triebs⸗Geſellſchaft erfolgt ſind. 

Damals hatten die Gebrüder Sklarek die geſamien 

Warenbeitände der aufgelöſten ſtädtiſchen Geſellſchalt 

—känßflich übernommen, 

während die damaligen Forderungen der Gebrüder Stlaret 

an die Kleider⸗Vertriebsgeſellſchaft auf die, Stadt übertragen 

wurden. Im Anſchluß daran iſt dann der Belieferungs⸗ 

den abgeſchloſſen worden, der ſpäter verlüngert wor⸗ 

en iſt. 

Alutohelferin, ein neuer Frauenberuf 

Sie iſt dafür wie geſchaffen 

In funkelnagelneuer Uniform waltet zur Zeit ini Lon⸗ 

doner Weichbild, auf der Straße nach Kenfington,, ein 

junges Mädchen ſeines Amtes, da, darin beſtebt, den auf der 

Straße verkehrenden Automobiliſten als Fübrerin und Hel⸗ 

ferin Dienſte zu leiſten. Die junge Dame bört auf den 

Namen Grace New und iſt die erſte offtzielle Füihrerin des 

„Verbandes der Automoblliſten Groß⸗Britanniens“. Ihr 

Erſcheinen hat unter den Automobiliſten, Rabfahrern und 

Fußgängern, die die Gpr bevölkern, nicht geringes, Auf⸗ 

ſehen erregt. „Ich habe mich für meinen Beräat nicht be⸗ 

  

ſonders vorbereitet,“ erklärte die junge-Dame auf die 

vielen an ſie gerichteten Fragen, Lich ſolge nur meiner Na⸗ 

turanlage, die mich für dieſen Beruf mie. geſchaffen er⸗ 

ſcheinen ließ. Es iſt mir ein wahres Bergnügen, in den 

ᷣerſteckteſten Winkeln des Motors herumzuſtöbern, um die 

Urſache einer Panne feſtzuſtellen. Ich führe auch ſtets eine 

Hausapotheke und Verbandszeug bei mir, um im Falle eines 

Unfalls Hilfe leiſten zu können.“ 

  

VerkehrsunglNci. in. Berlin. Am Donnerstognachmitlag 

NKLreignete ſich in der Scharnweberſtraße in Berlin⸗Reinicen⸗ 

dorf wiederum rin Verkehrsunglück. Drei Fabrzeus ein 

Laftzug und ein Motorrad wollten die Scharnweberſtraße 

durchfahren. Als der Motorradfahrer verſuchte, di anderen 

Fahrzeuge zu überholen, geriet er in den Laſtsut hineln 

uund wurde gegen einen Milchwagen geſchleudert, underli 

erhebliche Verletzungen. Außerdem wurden äwei aude 

Perſonen ſchwer verletzt, ſo daß ſie dem Krankenhaus zuge⸗ 

führt werden mußten. 
—— X 

2 2    
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Shanbal im Rennſyort 
aftbefehl gesen Rennſtallbeſitzer. — Vetrugsverlahren 

Veltbeleßt gengen die Gebeber Sklaret 
Wonde Aufſehen erregt in Gteteren zur, Zeit 

bie Verbaftung der drei Gebrüder Sklarek, Leo, Willli und 
Mar, ble wegen betrüigeriſcher Machenſchaften, als Inhaber 
der Berliner Kleiderverkaufsgeſellfchaft vorläuſig beſgebemt, 
men worden find. Die Gebrüder Stlarek ſpielten im deut⸗ 
chen Turf ſowohl als Ronnſtallbeſiber, als auch als Zlichter 
elt etwa einem Jahrzehnt eine bebeutende Rolle. Pferde, 

wie Lupus und Wildfreb, trugen die weihe Jacke mit rot⸗ 
»Holbfarbener Schärpe auch in klaſſiſchen Prüfungen zum 
Siege. Noch am Mlitwoch halte der Stall L. und W. Sklarek 
im Gruncwald mit Anskar und Colſbri einen Doppelerfolg 
zu verzeichnen. Am Donnerstig wurden im Grunewald dle 
Weaeeil des Stalles M. Sklarek durch Windſpiel ſiegreich 
vertreten. 

Dentſche Maͤnnſchaftzmelſterſchaften im Lechten 
Der Deutſche Fechterverband ringt, wle bereits ge⸗ 

melbet, ſeine ölesfährinen Mannſchaftsmeiſterſchaften vom 
4. bis 9. Oktober im Sportſorum in Berkln⸗Grunewald zur 
Durchfllhrung. Verteidiger iſt in allen drei Waffen, Florekt, 
Säbel und Wegen, der Fechtklub Hermania⸗Frankfurt a, M, der auch diesmal cvieder mit ſeiner bewährten Mannſchaſt 
Carmie, Reiſenecker, Jack, Moos und Jörger antritt. 

Die ſtärkſte Teilnehmerzahl weiſt der Degenwettbewerb 
mſt ſieben Mannſchaften auß, dann ſolat die Säbelkonkurrenz 
mit ſechs und Florett mit fünf Mannſchaſten. 

Shneher eihtrthlellneſſerſhaften 
Die lelehtalhlettſchen Sportarten erſreuen ſich in den letzten Jahren auch im Schweizer Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportwerband eines guten hulremten Swar reichen die Leiſtungen noch nicht 

an die der führenden Verbände der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ Sportinternatſonale, wie Finnland, Dentſchland, Oeſterreich 
beran, man gibt ſich aber im Schweizer Arbeiterſport die er⸗ denkliche Mühe, es dieſen Verbänden galeich zu tun. Die am Sountaa, dem 22. September, in Baſel ausgetragenen Ver⸗ bandsmeiſterſchaften ſind dafür ein überzeugendes Beiſpiel. 
Die Sportler ſtellten fünf neue Verbandshöchſtleiſtungen auf. 
Im 400⸗Meter⸗Lauf drückte Wagner (Breite) den Rekord auf 55,3 Sek.; 800 Meter bewältigte Schatzmann (Aarau) in 2 Min. 08,% Sek. Im Diskuswerſen brachte es Färber (Allſchwil) auf 34/%3 Meter. Das Speerwerſen brachte eine große Ueber⸗ raſchung. Mit einem Wurf von 48,81 Meter, Im Stabhoch⸗ ſpringen brachte es der langjährige Meiſter Schwarz (Baſel⸗ Oſt) auf 3,15 Meler. Sonſlige Ergebniſſe:, Hochſprung: Jäget (Breite) 1,67 Meter; Weilſprung: Biſang (Baden) 6,32 Meter; Kugelſtoßen: Dandliten Gaſel⸗Stadt) 11,21 Meter; 100⸗Meter⸗ Lauf: Hein (Vaſel⸗Stadt) 14, Sel.; 5000⸗Meter⸗Lauf: Schaß⸗ mann (Aarau) 17 Min. 11 Sek.; 4100⸗Meter⸗Stafette: Baſel⸗ Stadt 47,8 Sek. 

Generalverkammlnug des Syv. 1919 Neufahrwaſſer. Der Sportverein, 19010 Neufahrwaſſer hielt in dieſen Tagen ſeine orbentliche Generalverſammlung ab, der in Anbetracht des zehntährigen Beſtehens erhöhte Bedeutung zugemeſſen wer⸗ den mußte. Dementſprechend war der Beſuch auch zufrie⸗ denſtellend. Die Jahresberichte des Vorſtäandes und der Ausſchüſſe ergaben ein günſtiges Bild von der Arbeit nud ben Erfolgen der betreffenden Sporkarten. Welche Erfolge der Berein in den erſten 10 Jahren ſeines Beſtehens gehabt hat und welche Wünſche und Ziele flir die Jukunſt beſtehen, ſind aus einer kurzen Zuſammenſtellung in Heſtſorm er⸗ ſichtlich, die gelegentlich des 10. Stiftungsfeſtes heraus⸗ gegeben worden iſt. Die Neuwahlen ergaben die Wieder⸗ waͤhl des Vorſtandes und der Ausſchüſſe bls auf wenige Poſten, ſo, daß ſich dieſe Wahlen ſehr ſchnell abwickelten. Der Verein hofft auch für die Zukunft die Stellung im 

  

  

  

Danziger Sportleben zu halten, die ihm burch bie vielfachen 
Erfolge norgeſchrieben iſt. öů ‚ 

Sharkey Sieger über Longhran 
In der dritten Nunde k. o. 

Im Wſeeſdaaggrcpn wurbe Kein, vor 45 000 Zuſchauern 
der Axuöſcheildungskampf um die Boxweltmeiſterſchaſt zwi⸗ 
ſchen, Shärkey und Longhran erunben lu Sharkey gewann 
ben Kampf bereits nach 27 Sekunben in der 5. Runde durch 
lormellen k. v, gegen Longhran, der gwar bei der Mpſfabtg 
lung bei s ſich erheben konnte, aber nicht mehr kampffähig 

ü Dentſchland— Englaud unentſchieden 
Der Schwimmländerkampf in Birmingham 

Der geſtern abend in Birmingham ausgetranene erſte 
Schwimmländerkampf nach dem Kriege zwiſchen Deutſchland 
unb England endete unentſchieden. England gewann das 
Waſſerballſpiel mit §: 1, während Deutſchland in der Amal 
200⸗Hard⸗Staffel in 9 Minnten mit 2 10 Vorſprung vor 

  

  

England ſiegreich blieb. — Die Wieberßolung dieſes Länder⸗ 
kampfes finbet bereits am Sonnabend in London ſtatt. 

Aeue ungariſche Beſtleiſtungen 
Die ungariſchen Arbeiter⸗Leichtathleten haben in letzter 

Beit durch ihre auten Leiſtungen berechtigtes Aufmerten er⸗ 
regt. Ste gaben auf internationalen Arbeiterſportfeſten, wie 
beim 2. deutſchen Baudesfeſt in Nürnberg und bei Ver⸗ 
anſtaltungen in Wien aute Gaſtrollen. Kurz vor dem dies⸗ 
jährtgen leichtathletiſchen Satſouſchluß in ihrem Lande wur⸗ 
den von den Mitgliedern des MTE.⸗Budapeſt noch folgende 
ungariſche Beſtleiſtungen erzfelt: 10)4 100⸗Meter⸗Stafette: 
MXc. 1 Min. 50,0 Sek.; 15)4400⸗Meter⸗Stafette: MTE. 
17 let 01,4 Sel.; Weitſprung für Frauen: Anna Ärnold 
„75 Meler. 

Poligei⸗Königsberg Oſtprenßenmeiſter im Handball 
Die Königsberger Polizei erkämpfte ſich gegen Asca⸗ 

Königsberg mit 7: 4 ([5: 1) einen überaus ſicheren Siea. 

  

  

Jalpers ſuspenbiert. Hermann Jaſpers, der mutige 
Steltiner Sthwergewichtler wurde nach ſeiner entſcheidenden 
Miederlage durch den ſealieniſchen Giganten Primo Carnera 
jetzt vom Syortausſchuß des Verbaudes Deutſcher Fanſt⸗ 
kämpjer mit ſofortiger Wirkung ſuspendiert, da er ohne 
Starterlaubnis in Paris kämpfte. 
—— —„—¼ͤ—v—ᷓ—:1——7!——¼T 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
       Es wurden in Danziger Gulden [25. Septemder 

notiert für Weld Brieſ 
  

Banknoten ö é 

    

100 Reichsmatrlk... 122.646 122.951[ —, —, 100 310lW. ....57.,70 (5781 (7 77(87,92 
1 Amerihan, Dollar. —, — „ —, —. Scheck Londeon 24.99¾ 24.99/ 24 993, 24.99% 
Danziger Produktenbörſe vom 26. Sept. 1929 
          

    

  

  

Grohhandelspreiſt (Crobbandelepreije 
waggonfrei Danzig ver „0 Kllo ů wagdonfrei Danzin Ver 200 K0 

Wetzen, 130 Pid. 21.75—22.00Arerbohnen —. — 126 uttererbꝛen ..15.00 — 20.00 
24.00—29.00 „ bezogen Erbſen grüne 

  

   

  

  Roggen . 1300 („Vittorig. . 2800 34,09 
„ —2 —, RNoggenkleie 115⁰ 
Gerſeee 15.75—16,75 f Weidennleie 14.25 

„ —„ Blaumohn, —. 
Fuitergerſte ..15,25—15,7 Seiaſenß —. 
Hater.14,00—14,75 Wicken —. 
Nübſfen —. Peluſchken —. 

Schwed. W'.⸗S. „Marp“, von 

Wirtschaft- EAndel-Schiſfabrt 
Dentſch⸗finniſche Zolverhandlungen 

Vertreter der Regierung Finnlauds befinden ſich ſeit 
einigen Tagen in Berlin, um bier wegen des Butterzolles 
zu verhandeln. ö 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danzlger Hafen werden erwartet: 

Dt. D. „Boruſſia“, 26. 9., 15 Uhr, leer ab Kopenhagen, Voigt. Schweb. D. „Cecil“, 26. v., 10 Uihr, leer ab Vaeſterges, Pam, Dt. D. „Faſolt“, 25. 9. mit Erz von Lulea, Behnke & Sieg. Di. 2 on 27. 0., nachmittags, fällia von Aarhus, 
eer, Voigt. 

Schwed. D. „Guſten“, 25. 9., 12 Uhr, ab Hoegenacs, Pam. 
Dt. D. „Inviter“, 27. 9. ab Odermünde. feer, Reinholb. Lett. D. „Kandava“, 26. 0., 2 Uhr, Holtenau pafflert, leet, 

Voigt. 
Oslo mit Altetſen fällta, 

Behnte & Sieg. 
Schwed. D. „Ragnar“, 25. 9., 18 Uhr, leer ab Halmſtad, Pam. Voln. D. „Tezew“, 26. ., 13 Uhr, ab Kopenhagen, leer, Pam. 

  

Kouflitt in der Polniſch⸗Ruſſiſchen Handelskammer in⸗ Warſchau. In den am Rußlandgeſchäft intereffierten War⸗ 
ſchauer Wirtſchaftskreifen wird der ſveben erfolgte Rücktritt 
bes Dlrektors der Polniſch⸗Ruſſiſchen Handelskammer, In⸗ 
genieux Trzeciakowftt, piel beſprochen, der den. Abſchluß eines ſeit Monaten währenden Konflikis zwiſchen, den pol⸗ 
niſchen Mitgliedern der Handelskammer und der Warſchauer 
Sowjethandelsvertrztung bedeutet. Den Anlatz zum Kon⸗ 
ſltet bot belauntlich eine Denkſchriſt Trzeciakowſkis über 
die Wirtſchaftslage der Sowſetunion, die den Unwillen der 
Sowjethandelsvertretung ausgelöſt hatte. Die Handelsver⸗ 
tretung hatte verlaugt, daß Informatlonen dieſer Art von 
der Handelstkammer küuftlabin nur mit, Geuehmjaung ber 
Ruſſen ausgegeben werden ſollen. Die Denkſchrift war 
offiziell auf Wunſch der polnijch⸗amerikaniſchen Handels⸗ 
kammer verſaßt und dieſer zugeſtellt worden. Es iſt be⸗ 
kannt, daß die Denkſchrlſt zur Inſormation des amerila⸗ 
niſchen Finanzberaters der wolniſchen Regierung Dewey be⸗ 
ſtimmt mrar, der damals vor ſeiner Reiſe nach der Sowiet⸗ 
union ſtand. 

Die RMücgde des in Kanuada beſchlaanahmten deutſchen 
Eig niums. Wie „Aſſoctated Preß“? aus Ottawa melbet, 
mird der Verwalter des im Krieg beſchlagnahmten deutſchen 

untums in Kanada, Thomas Mulvey, demnächſt nach 
in reiſen, um dort an Beſprethungen über die Rück⸗ 

gabe des brſchlaauahmten Eigentums auf Grund der im 
Haag getroſſenen Reglung teilzunehmen. 

Polniich⸗ruſſiſche Eiſenbahnkonſerenz. Am 20. d. M. 
ſindet,‚ wie „Przeglad Wleczorny“ meldet, in Stolpee eine 
poluiſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkonferenz ſtatt. auf deren Tages⸗ 
ordnung die Beſprechung der unmittelbaren Transport⸗ 
tariſe auf den Eiſenbahnlinien zwiſchen Rußland und Polen 
ſteht. 

  

   

Berliner Getceideböeſe 
Bericht vom 26. September 

Es wüurden notiert: Weizen 223—225, Roggen 170 bis 
151½, Braugerſte A0.—220, Fntter⸗ und Induſtriegerſte 
170—186, Hafer 165—17, loco Mais Berlin 207—208, 
Weizenmehl 26,00—33,590, Roggenmehl 21 50—27,75, Wetzen⸗ 
kleie 11,00—12,25. Roggenkleie 10,80—1125 Reichsmart ab 
märk. Stationen. 

Handelsrechttiche Lieferungsgeſchäfte: 
23812 (Vortag 23675), Dezember 257—25% (2462). 
Roggen, Oktober 190—1927 (189), Dezember 205—207 
(203/%5). Hafer, Oktober — (175½), Dezember 100—1927 
1188). ů 

   

Weizen, Oktober 

  

       
strümpsfe 

geidenflor 
feine Qualität, 1 45 

f 9⁵ 

         

   

    

grobe Farbenauswahl 
Seidenflor 
In Qualitst, 
modernste Herbstfarb. 
Waschselde 
große Farbenauswahl, 2⁵ 
unzer Schlager 
Bemberg-Waschseide 
bea. klar. Gewehe, ů7⁵ 
d. neuest. Herbstfarb. 

  

    

  

      
      grabe Auswahl, in schiedene Ausführungen 

Farbe und Mustern 7/ U P 
Selddennor bes. festes Gewebe, in vier büb⸗ 1*⁵ 
Kchen Mustern 

1*⁰ ů 

  

           

    

Flor mit Kunstseide, 
Streifen und 
EKaromuster 

    

          Herbst ·— 

  

. Lackspangenschuhs Merren-scchen mit kranz. u. amerik. Ab- 
Baumwollflor — satz, große Auswahl, ver- 

Damen schwarz Boxcalf Spangenschuhe 
amerik. und engl. Absatz, desonders 
strapazieriähiger Straßenschuh 

Herran schwarz R-Box Agraffenstisfel 
mit ertra starkem Unterboden. Beson- 7⁵ 

ders haltbarer Straßenstiefet für den ů 

   Schwarz Boxtcalf 
Herrenhalbichubsn 
moderne halbrunde Form 

8* 

   
Schwarz Boxcalf Schulstiefel für Knaben 
und Mädchen. Gute Verarbeitung, alles 
Leder, sehr preiswert, ů 

Gr. 31/35 11.90, Gr. 27/30 
14.50, 

Herren schwarz Boxralf Halhschun 
eleganter Straßenschuh — 
für den Herbst 

   

    

   

  

   

ü 18* 

   
      

Muaben Lack Halbschuhe öů 75 
90 elegante Form, gediegene Ausführung, 

weilß ged. Raid ‚ ů 

Herren Lack Halbschuhe 
elegante, moderne Form, ü 50 
weiß ged. Rand, — 

wBw2 ** * nur solange Vorrat 
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Wallenſtein⸗Irilogie 
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Tellzahlung 1 

(von elnen Maintarp , Karabinter⸗ und desr Bundes helmattreuer 
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Abban des Autobusverkehrs 

Berkinönng der Stabtlinien. — 259 Uhr abends Schluß 

Die Danziger Verkehrsgeſellſchaft m. b. H. teilt uns 
jolgendes mit: 

Der Verkehr auf der Stadt linie, auf deren Unwirt⸗ 
ſchaftlichkeit wiederholt in früheren Jahren hingewieſen 
wurde, iſt nach dem im September v. J. beendeten Umbau 
der Grünen⸗Tor⸗Brücke — trotz Herabſetzung des Fahr⸗ 
preiſes für die Geſamtiſtrecke von 30 Pf. auf 20 Pf. — um 
rücge 20 Prozent gegen die gleiche Zeit des Vorfahres zu⸗ 
r gangen. 

Die Geſellſchaft ſieht ſich daber genötigt, im Intereſſe der 
Beibehaltung geordneter, wirtſchaftlicher Verhältniſſe die 
Betriebskoſten durch Einſchränkung unwirtſchaftlicher Fahr⸗ 
eiten und ⸗Strecken zu vermindern. Der Aufſichtsrat hat in, 

ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zwar die Stadtlinie noch 
beſtehen zu laſſen, aber den ů 

Verkehr ab 875 Uhr abends einzuſtellen 

und die Linie um die Teilſtrecke Schichaugaſſe—Gauptbahnhol 
und.zurück zu kürzen. Die Wagen verkehren ab 1. Oktober 
von der Strandgaſſe (wie bisber) bis zur Schichaugaſſe und 
wenden über den Hanſaplatz. Erfahrungsgemäß dient die 
Sladtlinie ausſchlieblich dem Verkehr zwiſchen Rieber⸗ und 
Altſtadt und wird zu Fahrten nach dem Hauptbahnhof faſt 
gar nicht benutzt. Von der Schichaugaſſe ab bis zum Bahnho 
ſind die Wagen bisber meiſt leer gefahren. Durch die Aende⸗ 
rung des Fahrplans und der Linienführung wird der Zu⸗ 

ſchuß, den die Stadtlinie auch dann noch erfordert, weſentlich 
vermindert; außerdem fällt die gefährliche Ueberauerung der 
Straßenbahngleiſe am Olivaer Tor fort. 

Die Stadtlinie wurde ſeinerzelt hauptſächlich jür die 
werktätige Bevölterung wieber in Betrieb genommen, ob 
wohl dieſe Strecke felnerzeit von der Elektriſchen Straßen⸗ 
bahn A.⸗G. wegen üinrentabilität aufgegeben war. Nach 
85% Uür abends wird die Strechée von der werktätigen Be⸗ 
völkerung kaum mehr benutzt. — 

Es werden nach wie vor folgende Hauptverkehrspunkke 
berührt: Leegetorbahnhof mit Güterabfertigungsſtellé, das 
ſtädtiſche Gymnaſium am Wintetplae, die Wiebenkaſerne 
mit Woblfahrtsami, die Hauptpoſtverwaltung am Winter⸗ 
platz, die Scherler⸗Schule, die Marienſchule, Realgypmnaſtum 
St.Johann, Vittoriaſchule, Synagoge, Bank von Danzig, 
Langgaſſe mit Hauptpoſt, Zeughaus mit Stadttheater und 
Umſteigemöglichkeit nach Foppol, Maxktballe, Fiſchmarkt, 
Verſorgungsamt. Samigaſſe, Ortskrahkengaffe, Städt. Ve⸗ 
triebsamt mit Betriebskaſſe, Gaswerk mit Koksfaſſe, Poſt⸗ 

Airertun Meſſe, Stadtbibliothek, Petriſchuſe, Staatsbahn⸗ 
rekton. „ 

Nach Zoppot 2D0⸗Minnten⸗Verkehr * 

Ferner hat der Aufſichtsrat beſchloſſen, den 20Minuten⸗ 

Verkehr auf der Strecke Danzia—Zoppot während der Zeit 
vom 1. Oktober(lLis Ende April wieder einzuführen. Die 
Beibehalkung des 15⸗Minuten⸗Verkehrs während der Bett. 
vom 1. Oktober bis Ende April hat erhebliche Mehrkoſten 

vorurſacht, ohne den Perſonenverkehr zu heben, bw. die 
Einnahm? zu erhöhen. Die Verkehrseinnabme iſt nicht 

einmal die gleiche geblieben wie in der oleichen Zeit des 
Vorjahres, ſondern krotz der ſchnelleren Wagenfolge bereits 
ſeit September 1928 zurlickgegangen. Es wird daßurch ein⸗ 
wandfrei bewieſen, daß ein Verkehrsbedürfnis für Beibe⸗ 

—haltung-Les i5⸗Winnten⸗Fuhrplans in ber Zeit vom 1. Okl. 
tober bis Eude-Upril nicht. vorliegt. Zur leichteren Bewäl⸗ 

tigung des Stoßverkehrs nach Geſchäftsſchluß ſoll der Be⸗ 
trieb verſuchsweiſe durch Einlegen eines Wagens zwiſchen 
64 und 7 Ubr abends verſtärkt werden. 

Was hilft die Reue? 
Wenn man Paul und Haus vör dem Einzelrichter ſteben 

„ſieht, wenn man ihre angſtvollen Mienen betrachtet. und 
wenn man ſchließlich hört, wie ihnen vor Furcht, was da 
kommen wird, die Stimmen verſagen, ſo iſt man der Ueber⸗ 
zeugung: Für dieſe beiden Männer iſt die Bezeichnung 
„reuige Sünder“ eigens geprägt worden. Die ſachliche Feſt⸗ 

ſtellung des Richters, das Paul zweimal wegen Eigentum⸗ 
vergehens vorbeſtraft iſt ... und daß Hans gleicherweiſe 
zweimal mit dem Gefängnis Bekanntſchaft machte — daß 
alſo die Bedingungen des Rückfalldiebſtahls gegeben ſind — 
nehmen den beiden den letzten Reſt erkünſtelter Ruhe ... 

Was haben nun Paul und Hans wieder verbrochen? Sie 
werden beſchuldigt, zwei Fenſterflügel aus einem offenen 
Naume geſtohlen zu haben — und des weiteren beſchuldigt 

man ſie des Verſyuchs, zwei gleiche Flügel aus einem ge⸗ 

ſchloſſenen Raum beiſeite geſchafft zu haben. Zwet Flügel 

haben ſie für einen lächerlichen Preis verkauft — bei den 
beiden anderen ſind ſie abgefaßt worden. Paul und Hans 

-geben den Diebſtahl, zu — das heißt eigentlich nur Paul. . 
Hans ergreift im letzten Augenblick doch die Angſt.. und 
er ſtottert, daß er nichts geuommen habe — nur von ferne 
habe er ... Aber, auf die Aufforderung des Richters, bei 
dem einmal gemachten Eingeſtändnis zu bleiben, da gibt 
er alles, wenn auch ſehr, ſehr leiſe, zu. 

Entſchulbigungen haben die beiden eine ganze Menge vor⸗ 
zubringen — aber, nur Entſchuldigungen, die vielleicht vor 
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———————— Sterbekaſſe Beſtändigkeit 
San.-Hat Ur. Iacohy aszMnsa perrSeigrahenn wvosanteit 
Langiuhr, Hauptstrabe Nr. o Aaſſentag: Sonntag, den 29 September 

Verafluſtigausaen: 

. 

den Menſchen etwas Lelie künnten doch—haben Para⸗ 
raphen ein Herz? Keine, Arbeit bahen ſie velde gebabt — 
ein Geld für die Familié zu Hauſe „. und Hunger. Mil⸗ 

dernde Umſtände .. das iſt das Vedg des Paragrapheu, 
und dieſes Herz läßt der Amtzanwalt ſprechen. Er beantragt 
den Angeklagten mildernde Umſtände zu gewähren und es 
bei der Mindeſtſtrafe zn belaſſen „1. alſo auf ein Jabr Ge⸗ 
fängnis zu erkennen. f 

Der Nichter hat in dieſem Falle nicht lange mit ſich zu 
beraten, dem Herzen des Paragrapben iſt Genüge Lebenban 
und ſein Urteſl lautet: Die deiden Angeklagten werden zu 
je einem Jahr Gefängnis koſtenpflichtlg vexurteilt — zwei 
Monate haben ſie zu verbüßen .„der Reſt der Strate wird 
ihnen bei guter Fübrung erlaſfen werden. 

  

Es geht vorpürtz in Konſumverein 
Steigender Umſatz. — Ein Neuban beſchloſſen 

Die Konſum⸗ und Spargenoſſenſchaft für Danzig und 
Umgegend hielt am Donnerstag in der Petriſchulaula ihre 
Generalverſammlung ab. Geſchäüftsführer Blubm, ber 
Nachfolger des verſtorbenen Senators Grünhagen, gab mit 
ſehr bübepens'en Erläuterungen den Geſchäftsbericht. 
Es iſt daraus zu entnehmen, daß bie. Konſolidierung und 
innere Feſtigung der Bewegung, die während der 
tionsjahre eine unerwünſchte und ungefunde Aufblähung 
erlitten hatte, * 

im abgelauſenen Jahre weltere Fortſchritte zelnigte. 

Der Umſatz iſt geſtiegen, der Koofanteil der Sparer bat 
ſich beträchtlich erhöht. Trotz verſchledener Umſtellungen, 
die der neue üsDehnnng⸗ mit Rückſicht auf künftig 
geplante Ausdehnunge n burchführte, aßfangzer doch, 
einen Gewinn zu e154% ahmen ber Vorjahre 
bleibt. Die auf Grund des Genoſſenſchaftsgeſetzes notwendige 
Begrenzung der Kreditaufnahme wurde im Hinblick auf die 
guten Vortſchritte von der Wucſund plſe wuſtiurm Ferner 
erhlelten Aufſichtsrat und Varſtand die Zuſtimmung der 
Mitolteder 

der, im. 

zu bem gerlanten eNnban 
auf dem bisherigen der Genoſſenſchaft gehbirgen Grundſtüick 
ebenfalls eine Maßnahme, die von neuen Plänen zeugt. ü 

Geſchäftsführer Bluhm ging bei ſeinem Referat auch auf 
die Schwierigkeiten ein, die ſich von privatwirtſchaftlicher 
Selte der Konſumvereinsbewegung entgegenſtellen und einer 
Nadelſtichpolitit gleichkomme. Rabatimarken⸗ und Borg⸗ 
ſyſtem ſeien 825 Lockbrot, das dazu dienen ſolle, die Be⸗ 
völkerung von der Genoſſenſchaft fernzuhalten. Schleuder⸗ 
artikel erweckten oft den Eindpick, als ſei die Ghenoſſenſchaft 
teurer, wogegen ein Vergleich der gefamten Wochenausgaben 
jeder Hausfrau fofort beweife, daß das eine Täuſchung iſt. 
Natürlich könne die Genoſſenſchaft, die ihren Mitgliedern 
verankwortlich iſt, die Verlaſte, die ſich aus dem Borg⸗ 
ſyſtem ergeben, nicht riskieren, Aber auch der Privatkauf⸗ 
mann trage dieſe Berluſte nicht, ſondern kalkulteren ſie in 
den Preis mit ein. Dafür gebe die Genoſſenſchaft auch ein 
zurcchnen ohne die Tüten, die oft ſehr ſchwer ſind, mitelu⸗ 
zurechnen. ů ů ů 

Die lebhafte Ausſprache, die ſich an den Geſchäftsbericht 
knüpfte, betraf nur innere Ungelegenbeiten des Vereins und 
ſtimmte im allgemeinen dem Wirken des Vorſtandes zu. 

n Stelle von drei ausſchetdenden Miſlalieber hiare und 
wurden Frau Engelmann und. die Mitglieder Radtke und 
Maſſow gewählt. — 

GELLLLLLLLELLEEE 

Aiuf nach Diwan 
Am Sonutag, dem 29. September, feiert die Sopialdemo⸗ 

kraliſche Partei, Bezirk Oliva, im Lokal „Waldhäuschen“, 
Köllner Strate 1, das — — ö‚ 

I0jährige Beſtehen der Vortelſahne 
Das Programm enthält: Konzert, Geſangsvorträge der 

Freien Sängervereiniguna Langfußr, Feſtrede des Genoſſen 
Guſtav Kaiſer, Darbietungen der Freien Turnerſchaft 
Danzig, Tanz. ö 

Anfang 4 uhr S Eintritt 1 Gulden 
Die Geuoſſinnen und Geuoſfen, der Ortsvereine Danzig⸗ 

  

Staßt, Joppol, Brentau ufw. werden aufgefordert, ſich rege 
zu beteiligen. 

UEHEHMUUEEDEEDDEIEIIEIEIIIII 
„Die Inſel Oſtpreuzen“. Unter dem Schutze des Reichs, 

verbandes der heimattreuen Oſt. und Weſtpreutzen und des 

Bundes der Oſtpreußen findet Sountag, deu 20, September, 
11 Uhr vormittags, in den U. T.⸗Lichtſpieten eine Morgen⸗ 

feier mit Filmvortrag des Herrn Mittelſchul⸗Oberlehrer 

Mantau ſtatt. Muſikaliſch—umrahmt wird die Veranſtal⸗ 
kung durch Gefangsvorträge eines Doppelquartetts des 
Männergefanaverein 

Kapellmeiſter Lubnau. Näheres fiehe Anzelige 

„Todesfälle im Standesamtsbezirk Langfuhr, Ehefrau 

Meta Sehiploc, geb. Brumm, 33 J. 4 M.. Witwe Emilie 

Felffel, geb. Schuſter, 87 J.6 
mann, geb.⸗Sierh, 65 J. 5 
Böhlau, faſt 61 J. 
Dailia, 38 J. 5 M. 

  

  

Sthloſſergeſelle Walter 
Ghefrau Frlebericke Gvede, geb. 
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hur noch bis aum E September Heles ſa Herliverneg gemäß 5 10 der 
dauert der 1 93 ten. öů 
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Zonbehörde wird Seide nicht nach 

„Libertas“ und'durch Darhietungen. 

des verſtärkten U. T.⸗Orcheſters unter, Leitung des Herrn 

richten über den Verbleib des Jungen ſind an d 

M. — Ehefrau Laura Leh⸗ 

  

Aiuus dem Osten 

  

Großfeuer in Gutiſtadt 
Sechs Gebäude vernichtet — 17 Schweine umgelominen 

Die in einem Viereck gebauten und faſt neuen Hofgebäude 
des Abbaubeſitzers Freund in Guttſtadt ſind riade Au einem 
Das Feuer iſt aus blsher noch nicht geklärter Urſache in einem 
kleineren Schuppen ausgekommen und hat dann gleſch einer 

,e Beoſ, v in üet uppen, die Wagenremiſe un en 
Schweineſtall erſaßt v 

Die atelſiter Hais ſchon in tlefſtem SiMb und konnten, 
kaum notbürflig bekteidet, nur mit größter Mühe Vieh und 
Pferde bis auf eins retten. Im Schweineſtall, in den nicht 
mehr vorgedrungen werden konnte, verbrannten fünf große 
120 weine, mehrere Läuferſchweine und Ferkel, insgeſamt 
17 Stück, ferner einige as 18 Sehr bedgehß und ſchon vom 

euer Meht war auch das Wohnhaus. Balv rückte die Gutt⸗ 
tädter Wehr mit der bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmal in 
ätigkeit tretenden Motorſpritze an, und in kurzer Heit konnte 

jede leiu b5 das Wohnhaus beſeltigt werden. Trotz ver ge⸗ 
waltigen in das Feuer hineingetriebenen Waſſermaſſen dauerte 
das Ablöſchen doch bis gegen Morgen, da die verbrannte 

uttermittel⸗ und Getreideernte immer wieder aufglimmte. 
5 icen. eserungslumme dürfte bel weitem nicht den Schaden 
ecken. ů 

Iſt das Motorbnot untergegangen? 
Bisher weißh man nichts Genaues ů 

Die Meldung über das Verſchwinden eines mit 15 Schl⸗ 
lerinnen und einer Lehrerin beſetzten Motorboots auf der 
Oſtſee hat ihre Beſtätigung immer noch nicht erfahren. Pol⸗ 
niſchen Blättermeldungen zufolge ſollen die Mädchen am 
Mittwoch voriger Woche in Hela beim Beſteigen des Motor⸗ 
bovtes beobachtet worden ſein. Seit dieſem Tage ſehlt von 

dem Boot und ſeinen Inſaſſen ſede Spur, Ein polntſches 
Blatt gibt ein Gerüſcht wieder, nach dem die Kinder Mäd⸗ 
chenhäudlern zum Opfer gefallen ſein ſollen. 

D —.—— 

  

Ailſit gegen das Holzubhommen mit Polen 

Die Handelskammer für die Kündigung 

In der Vollverſammlung der Induſtric⸗ und Handels⸗ 
kammer zu Tilfit berichtete Handelskammerpräſident Vaaſer, 
daß die Kammer 0 für eine Kündigung des vorläufigen 
Holzabkommens mit Polen nachdrücklichſt, ausgeſprochen 
habe. Die Vollverſammiung billlate dieſen Standpunkt, Das 

Holzabkommen begünſtigte die Einfuhr von polniſchem 
Schuittholz zum Nachteil der oſtpreuſſiſchen Sägowerke. 

Verner iſt ber polniſche Ausſuhrzoll für Erlenholz, das 
von der oſtpreußiſchen Sperxplatteninduſtrie benbtſat wird, 
überhaupt nicht geregelt. Der Grenzkammerverband hat 

dieſe Auffaſſung der oſtpreußiſchen Grenzkammern den maß⸗ 
gebenden Stellen unterbreitet. 

3 

Eun lilulſcher Zolbeinter als Schmuöler 
Der litauiſche Zollbeamte und Dienſtſtellenleiter der Zoll, 

übergangsſtelle Bittehnen von der litauiſchen Grenzvoltzei 
wurde feſtaenommen, weil er beim Schmuggeln, ertapyt 

wurde. Der Beämte ſtand ſchon lange in dem Verbacht, 
Waren für einen in der dortigen Gegend wohnenden Kauſ⸗ 
mann von Dentſchland nach dem Memelgebtet elnzuſchmug, 

geln. Als er am Sonnabend wieder einmak, von Tilſtt 

beieab wurde er einer Hollkontrolle unterzögen. Htier⸗ 

bei fand man 20 Piund Seide bei ihm (bei der litguiſchen„ 
Metern gemeſſen, ſondern 

wie alle anderen Waren gewogen), Der Beamte würde ſeſt⸗ 
geuommen und zum Hauptzollamt nach Uebermemel ge⸗ 

bracht. Von hier wurde er, nachdem er elnem Verhör unter⸗ 
zogen worden war, dem Amtsgefängnis Wiſchwill zugeführt. 

15 Milionen Deſlzit der Landesausſtelung 

Nach polniſchen Blättermeldungen ſoll das Defizit der 
Landesausſtellung, nach einer Auskunft des Finanzrats 

Mikolajczak, Awa 17½ Milllonen Zloty betragen. ö 

Bromberg benommt einen Regierungskommiſſar 

Wie der „Dziennik Bydgoſki“ mitteilt, ſoll zun Re⸗ 
gierungskommiffar für die Stadt Bromberg der bisherige 

Leiter des Bromberger Finanzamtes Rr. II, Herr Uk. 00s 

ernannt worden ſein. Auch das Regierungsblatt „Glos 

Pomorſkie“ aibt dieſe Meldung wieder. — 
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    Aartbaus. Heriſhwunden iſt der Ihiährige Paul 
der von eineſt Gang zur Poſt nicht zurückkeh Der 

Knabe war einem Mancheſter⸗Anzug bekleidet. Nach⸗ 
utter 

zu. richten., — Holztermin, Die ſtaatliche Oberftörſterei. 

Sulenſchin verkauft am 30. September, um 10 Uhr vor,       
Sämtliche Radio- 

Lbiſligst! 

Sofortial! 
. Chben M. e . elnem] 

b gi pekf. 

mittags, in dem Lokale des Herrn Lipinftt in Sulenſchin 

Brenn⸗ unh Nutzholz. 
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H — —fiiusuihau Komet 
Konkursverfahren,., Cestern früh entschlief sanſt nach 8G * Stüwpei 7 Sreiehsse 125 / 16t. aa 28 

n8 ů f 
L40. Nahwei n iu Pauni 19 5 Ei 15 langem, schwerem Leiden mein 1 

apſt 
,, Lawendelgaſte 4, würd üe⸗ ü lieber Mann, unser guter Vater, cCroestes laser Muslk- Ahparate 

nt t. 

bet vig Bruder, Schwager, Schwiegersohn ü Nur deutsche Erzeugnisse zu hekannt billngen Freisen 

Gi Wiren lor, Emil Harder, in 
religafe 151/1i2. wird zum und Onkel, der Kaufmann ů ů genen bar und aut rehahlung 

eefe SALOMSCHRANKE / NEUESTLE rOUDRuNe 
ungen, ſind, bis zum 2 ‚ — 

15. ů Ei dem Gerſcht anzn⸗ 

meiern. 
4 Tausonctache Auswahl in Seka- und Pariophon-, elektrlechen Kunstler- 

90 W 50 * „ 0 2 Rle 
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Platten, deutsches Fabrikat 
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Mandolinon, Lauton, Oitarron, Oelgen, Zithern, Sandonikas, Bandonlons 

Und einces Glüubigeraus⸗ ůj . 

über die im im vollendeten 52. Lebensjahre 
amu ennemesszene Harmohtiäas 

egebWinie ü Erange- Danzig-Schidlitz, 26. September 1929 ů Eee——ͤ—ͤͤ—————————— ————
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A Wisi fl BrMa Maria Draskowchl Vortrapsſolge ir 1. Halſte 1029700 — lieschäftsvenevung — 

üaüs,, 15 welche eine zur Ron, ö geb. Huunietz 20. Sept.: Die Religion Goethes. Alles staunt und wundert 

rlae, Gache in Beſib, baben ü Die Grundwerte der Religion. 

Müneüh , NMPeiSe 
Wi ,g re, Erteue Draskousl —2 undſmeicen 100 
12· en eide 155 * ie auferlegt, 4. Nov: freie Religion jetzt Breltsesse 

v0· acße und, von den Die Beordigung findet am Montat 8. Dez.: Von Milleid und Liebe. 

üpgſondesis Vehrle⸗ Rr Gain Anſpeu J. 30. 9. Aamer, 97% Uhr, vom 22. Dez. U* ſozialen Frieden. Große Auswahl in komhletten 

ab, en de elrſedi nverwal in, Anſpruch 
men, dem verwalter bis zum Trauerhause ause, ctatt. Um 10 Uhr 12. Jan.: Lebensverzagthett. 

K Wübee⸗ 1 Anteide ün machen. . Reduiem in der Franzickuskirche, doran 26. Jan.: Lebenslunf. Wohnunose III 6 Ungen 

D, 452 8f Abt. 11. in Danilse · ansehliedgend Begräbnis auf dem Katholi- Vie Vorträge beginnen an ben be⸗ 

H schen Kirchhof in Emaus. nannten Sonntagen pünkt. um 1073 Uhr allen EIMAHm6Deln 

in der Aula des Realgymnaſiums zu oπie Pelsterwaren 

Versämmlungsänzeiger W Ct.. Johann, Fleiſhergaſe 28. Vor⸗ 
HEE— ——— tragender: Prediger Joh. Keuchel. ‚ prompiei Leleemges Zablunts- 

EEEAN 8 0 abend, 7 Upr ö — Der Aelieſtenrat. 
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»bracht, auch die im allgemeinen als hundertprozentige Indi⸗ 

wirkſam entgegen und wieſen ſeine Angriffe eneraiſch zurück. 

Homsiger NMacfrücfffEeEn 

Die Kunſt legt Ihre Sorzer ber 
Tagung des Neichsverbandes bildender Künſtler — Will⸗ 

ü kommener Beſuch in Danzig 
eute vormittag Wütmnte wurde im Weißen, Saal des Rai⸗ 

auſes bie neunte Mitglieberverſammlung des Reichsver⸗ 
andes bildender Künſtler Deutſchlands er⸗ 

öffnet. Handelte es ſich hler auch um keine große Tagung, ſo 
iſt ihr doch eine nicht O ünii Bepveutung zuzumeſſen. Der 
eichsverband bildender Künſtler iſt die Wirffchaftsorgani⸗ 

ation der deutſchen Künſtlerſchaft. Sie Len nach Möglichteit 
elfen, ben traurigen wirtſchafllichen Verhältniſſen, unter denen 
eute die bildende Kunſt zu leiden hat, zu begegnen. Das lann 

nur geſchehen, durch eine, fanfff, Organiſalion. Unſer Zeit⸗ 
alter, das im Zeichen der Organiſation ſteht, hat es fertig ge⸗ 

aufübren. geltenden Künſtler in einem Verband zuſammen⸗ 
zuführen. ů 
„Die Tatſache, daß der Reichsverband in dieſem Jahre ſeine 
Tagung in Danzig abhölt, wird hier ſicherlich, namentlich in 
kunſtliebenden Kreiſen, dankbar begrüßt werden. Der Beſu⸗ 
ber reichsdeutſchen Lüinſtler in ain Ver kann nur ſo gewertet 
werden, daß die Künſtler damit ein Bekenntnis zur kultuxellen 
Poin mmaeuten feene Danzigs mit dem Deuiſchen Heiilt⸗ ab⸗ 
egen, wollten, ferner aber auch, daß bamit die Einheitlichkeit 

der Danziger Künſtler mit der großen deuiſchen Kunſt dolu⸗ 
mentiert werden ſollte. Danzis iſt zwar keine Kunſtſtabt, aber 
dennoch 5 Danzig als vichse einer großen Vergangenheit 
deutſchen piunggerleien ni⸗ zuletzt aber auch wegen der 

durchaus achtunggebietenden 5% gecken der Danziger Künftler⸗ 
ſchaft, in befonders hohem Maße geeignet., vie deuiſchen Künſt⸗ 

ler als Gäſte aufzunehmen. — 

Reich und Staat begrüſßſen vie Tagung 
Nachdem der. Vorſitzende des Verbandes Prof. Hoene 

München) die Tagung eröffnet hatte, wurden Vegr— Hume.,, 
relben aus dem Reich zur Panen fß gebracht. Ihr Inter⸗ 

elfe an den Verhandlungen hatten durch ein Begrüßungs⸗ 
b reiben u. a. bekundet der Rei Mülker v. Hindenburg, 

er Reichslanzler Hermann Müller, ver Reichsminiſter 
des Innern, Köminiſter er. Reichstagspräſident Loebe, 
reußiſcher Kultusminiſter Dr. Becker und der Muut ſche 
nnenminiſter Grüeſinſti. Ferner wurde Mittellung da⸗ 

von gemaͤcht, daß die Stadt Nürnberg künftig dem Reichsver⸗ 
behsr w. Käb.- jährlichen Beitragszahlung von 1000 Mart an⸗ 
jehören wirb. 
Namens des Kunſtvereins Danzig begrüßte der erſte Vor⸗ 

tzende, Herr Siebenfreund, die zu der Tagung ge⸗ 
ommenen Gäſte. Er betonte dabel, vaß der Kunſtverein ſtets 
beſtrebt ſein werde, die Verbindung zwiſchen Kunſt und Volk 
u feſtigen, Namens der preußiſchen Regierung überbrachte 
er egierungspräſideni der renzmartk 
Poſen⸗Weſtpreußen herzliche Grüße. 

Sobann trat man in die Tagesordnung ein. Die Beratun⸗ 
0 des heutigen Tages werden zum Gegenſtand Hbllen ahe 
erbandsangelegenheiten haben. Am morgign Tage ſollen all⸗ 

ſemein künſtleriſche Fragen beraten werden. 
iskuſſton über den Kunſtunterricht ſtattfinden. 

„Unter den Vertretern der einzelnen deutſchen Gaue des 
teichsverbandes bemerkte man heute von in Danzlig bekann⸗ 
eren Künſtlern Prof. W. Hofmann, L. Mooshammer, 
Birnſtengel (Dresden), Elſe Koller (Königsberg), 
Milly Steeger (Verlin) ünd Felix Müller (Dresden). 

Die neuen Kräſte ſtellen ſich vor 

, Für den Beginn der Sptelzett 1929/40 wurbe von Ober⸗ 
ſpielleiter Hanns Donadt eine Neueinſtudierung von Schil⸗ 
ler's Wallenſtein⸗Trilogie vorbereitet. Heute, 
am erſten Abend, gelangen „Wallenſteins Lager 
und „Die Piccolomini“ zur Aufführung. Morgen, 
Sonnabend, geht „Wallenſteins Tod“ in Szene. In 
üdem Werk iſt das geſamte Herrenperſonal des Schauſpiels 
beſchäftigt. Den Max Piccolomini ſpielt der neuverpflichtete 
jugendliche Held Egon Bubdi. Die Damenrollen ſind mit 
beſtet Reonald, Margot Schönberger und Luiſe Seſſing 
eſetzt. 
Am Sonntagabend wird neueinſtudiert „Fidelio“ von 

Beethoven in der Inſzenierung vom Generglintendant 
Rudolf Schaper gegeben. Die mufikaliſche Leitung liegt in 
Händen von Generalmuſikdirektor Kun. Von neuengagier⸗ 
ten Mitgliedern tpeten zum erſten Male auf: Anna Manford 
(Fidelio), Axel Straube (Jacquino), die übrigen Partien 
ſind wie folgt beſetzt: Marcelline: Betti Küper, Don Fer⸗ 
nando: Witold d'Antone, Don Pizarro: Dr. Paul Lorenzi, 
Floreſtan: Heinz Edeler, Roccv: Kart Erit Kempendahl. 

Was die erſte Woche brinat ü 
Montag, abends 772 Uhr: (Serie 1) Zum 1. Male „Per⸗ 

lenkomödie“, ein Geſellſchaftsſtück in vier Akten von 
Brund Frank. — Dienstag, abends 725 Uhr: (Serie 2) Neu 
einſtudiert! „Rigoletto“, Oper in pier Akten. Muſik 
von G. Verbi — Mittwoch, abends 77 Uhr: Wallenſtein⸗ 
Trilvgie. 1. Abend⸗„Wallenſteins Lager“, — „Die 
Piccolomini“. — Donnerstag, abends 774 Uor: (Serie 8) 
„Fidelio“ —,‚ Freitag, abendg 77 Uhr: (Serie ) „Per⸗ 
lenkgmödte“. — Sonnabend, abends 75% Uhr: „Wallen⸗ 
ſtein⸗Trilogie“, 2. Abend: „Wallenſteins To.d“. — 
Sonntag, den 6. Oktober, abends 7-4 UÜhr: Zum 1. Male: 
EWioner Mußk: Sivaſpiel Lehß drei Aürntaon Lenße/ 1 

ner, Muſik von Franz Lehar, — Montag, abends 
Ubr: (Serie J): „Rigoletto“. — 

7 

Albgefchlagener Borftoß 
Front tzegen bie kommuniſtiſchen Zerſtörer in der 

Freibenkerbewegunn 
Am Sonntag tagte im Volkstag die Unterbezirks⸗ 

konferens Danzig des Verbandes für Freidenkerium und 
Feuerbeſtattung. Bezirksſokretär Reske⸗Königsberg gab, 
einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit des Ver⸗ 
bandes im erſten Halbiahr 1920. Er konnte einen erheb⸗ 
lichen Fortſchritt in der Mitgliederbewegung feſtſtellen. Die 
Beſtrebungen des Verbandes werden aber zum Teil leider 
durch die Spaltungsabſichten der kommütniſtiſchen Oppoſitton. 
unterbunden. — — ᷣw„„e 

In der Ausſprache richtete ber-Kommuni 
kowſti bie üblichen Angriffe gege „GSozialdemökratiſche: 
Pariei und deren Abgeyrdnete, ſowie gegen die Verbands⸗ 
leitung. Die Genoſſen Hellwig, Knaiter, Dieball, Mau und 
Reske traten den Agitationsphraſen des, Plenikowfki ſehr 

U. a. ſoll eine 

    

  

  

     

Die Konferen lehnte bdie von den Kommuniſten ge⸗ ſtellten Anträde und Refolutionen, die ſich gegen die Ver⸗i bandsleitung und die Abgeoröneten der ShB. richteken, mit   
16 gegen 5 Stimmen ab. Bezeichnend mar es dat Pleni⸗ 
komfkß, als die Konfereng-in 

uor geſchloſſen.- 

  

würden. Trotz der 

ü die Beratung des Arbeits⸗ noch ſehr kunſſe mir Freude ber 

programms für den Winter eintrat, ble Konferenz ſofort 
verließ. Damit hat er beſtätigt, daß die Kommuniſten eine 

eteiligung an der praktiſchen Arbelt zur Förderung der 
Ziele der Freidenkerbewegung ablehnen. 

Nach einer eingebenden Beſprechung der Arbeiten für 
datz Winterhalblahr und einer Ausſprache über die Frei⸗ 
denter⸗Ingendbewegung wurde diée Konferenz abends 57⸗ 

„El Libertubor unch Anſtervan mervey⸗ 
Die Abnahmekahrt erfüllte die Erwartungen 

Auf der geſtrigen Abnahmefahrt erfünte der Dampfer 
„l Libertador“ in all ſeinen Keilen die vertraglichen Ve⸗ 
ſteller, 16 U und fand die vollfte Anerkennung ſeiner Be⸗ 
ſteller, ſo daß das Schiff im Anſchluß an die Fahrt ſofort 
von der Reeberei übernummen wurde und ſeine erſte Reife 
nach ſeinem Heimatahafen antrat.) 

Das Schiff wurde von der Danziger Werft für die 
„Koninklijke Nederlandſche Stoomboot⸗Maatſchappii“, 
Amſterdam, erbaut und iſt für denGüter⸗ und Paſfagicr⸗ 
verkehr in tropiſchen Gewäſſern beſtimmt. — 

e Hauptabmeſſungen des Schiffes ſind: Länge zwiſchen 
den, Loten 75,5 Meter, Breite: auf Spanten 12,2 Meter, 
Seitenhöhe bis Hauptdeck 4,6 Meter, Tragfähigkeit 1000 To. 
Das Schiff beſitzt an Auſbauten Baßck, Brücke und Decks⸗ 
häuſer und iſt nach den neueſten Vorſchriften für die böchſte 
Klaſſe des Germ. Lloyd erbaut. 

Für die im Vorder⸗ und Hinterſchiff liegenden Lade⸗ 
räume ſind drei große Ladeluken vorhanden und ſörgen an 
jeder Luke zwei Ladewinden von je 5 Tonnen Tragfähßig⸗ 
keit in Verbindung mit den Dampfladewinden entſprechen⸗ 
der Stärke für ſchnellſte Be⸗ und Entladung des Schiffes. 
Fül den Proviant der Paſſagiere und Befatzung iſt ein 
geſehe. gekühlter tſolierter Raum im Hinterſchiff vor⸗ 
geſehen. —* 

s ſind 
Einrichtungen für 80 Kajitits⸗Paſſagiere 

vorhanden, für deren Bequemlichkeit ein Speiſeſalon in 
eleganter ieeß ſowie ein Rauchſalon zur Ver⸗ 
fllgung ſteht. e, bewohnten Räume und Salons, ein⸗ 
ſchließlich der ſanitären Anlagen, ſind veſonders groß und 
lüftig gebalten und den Anforderungen des tropiſchen 
Klimas angepaßt. Einen beſonders auten Eindruck rufen 
die mit ſolider Eleganz ausgoſtatteten Geſellſchaſtsräume, 
ſowle der im Hauptbeck befindliche Speiſeſalon hervor, Der 
erſtere iſt vollkommen mit rotem Maxmor getäfelt, während 
der letztere in grauem Marmor gehaͤlten iſt. Mit Rückſicht 
auf den Verkebr in trypiſchen Gegenden ſinb⸗die Paffagſer⸗ 
kammern mit Duſchen und allen ſoͤnſtigen ſanitären An⸗ 
lagen weitgehendſt ausgerüſtet. 

Sämtliche Holzarbeiten des Feute wie Decks, Möbel 
017 ſind Peit 4 Vßeren Wetterbeſtändigkeit halber aus Teak⸗ 
olz gearbeite * * 
Der Antrieb des Schiffes erfolgt durch zwei Dampf⸗ 

maſchinen, welche den Dampf, von zwei Keſſeln von je 
215 àm Hetsfläche beziehen. Mit der normalen Maſchinen⸗ 
leiſtung von 1500 P. S. wurden 18 Knoten Geſchwindigkeit 
erzielt. 

Sie machen faule Scherze 
Die Deutſchnationalen ſtellen eine „Grotze Anfrage“ 
Die deutſchnationale Fraktton, des Volkstags bat eine 

„Große Anfrage“ über die Beförtſerung des Oberleutnants 
Sturm eingebracht, die aus ſihbeſ Punkten beſteht. Jeder 
Punkt iſt für ſich ein Kabinettſtlückthen, bei jedem Punkt ſagt 
man ſich aufs neue, daß dieſe Leuté nur Kbpfe tragen, damit 
ſie einen Stützpunkt für die Hüte haben. ů 

Von den ſieben Punkten ſind fünf folgendermaßen: 
Hat der Senat Kenntnis gehabt, hält der Senat für bekech⸗ 
tigt, rechtfertigt ber Senat, Was gedenkt uſw. Zwei 
Punke aber ſind ſo reſtlos entzückend, daß wir ſie im Wort⸗ 
laut mitteilen. Es ſind die letzten, ſié läͤuten: * 

Iſt dem Senat klar, daß die Umſtände, unter denen Sena⸗ 
tor Arczynſki die ſachlich unbegründete Verſetzung. ſeines 
Parteigenoſſen durchgeſetzt bat, geeignet find, das Geftige der 
Schutzpolizei zu zerſthren unß daburch-dem Staat ſchweren 
Schalen zuzufügen? 5 ſſ. . ů 

Hält der Senat den Senator Arrzynſki nach dieſer unſach⸗ 
lichen und parteiiſchen Amtsführung immer noch für geeig⸗ 
net, das Amt des Senators des Innern zu führen? 

Das Gefüge der Schutzpolizei zerſtbreu?, O, wie inter⸗ 
eſſant, Glaubt die deutſchnationale, Fraktion denn, ſo fragen 
wir, daß die Schupo eine deutſchnationale Wehrorganiſation 
üſt, deren Beſtand gefährbet iſt, wenn ein ſozialdemokratiſcher 
Offtzier ein Wörtchen mitzureben hat?. Es ſcheint, als ob 
die Deutſchnationalen ſich etwas zu nackt gezeigt haben und 
ihre Wünſche als Wirklſchleit anſehen Nun, die Herren 
täuſchen ſich wieder einmal ſehr gründlich. Denn gerade in 
der Schutzpolizei iſt von innen heraus eine gewaltige Götzen⸗ 
dämmerung angebrochen. Die Beamten erkennen immer 
mehr und mehr, was die Deutſchnationalen für „Polttiker 
ſind und welche verderblichen Ziele ſie verfolgen. Aber abge⸗ 
ſeben bavon, -wird „dem Staat nur ſchwerer Schaben zuge⸗ 
fügt“, wenn die Deütſchnativnalrn-ich anmaßen, vom Stand⸗ 
punkt des Lakaienſtaates in einem freten, auf dem Willen 
vah Ansess aufgerichteten Staatsweſen ihbre Meckereien an⸗ 
zubring e anan. — 

Die Antwort auf den letzten Punkt können die großen 
Anfragen, ohne Propheten zu ſein, ſich jetzt ſchon ausmalen. 
Sie wird in einem kurzen, aber hẽ n „Ja beſteben. 

—— (ä 7„** 

Gerettet und hoch geſturben 

Traaiſcher Tod eineß ——— 
Ein tragiſches. Geſchick einigen Tagen in Beiers⸗ 

Lorſt (Kreis Gr. Werber); ein junges Menſchenleben aus⸗ 
gelbſcht. Es hanbelt ſich um den Landwirt Guſtar Franz 
aus Letzkauerweide. F. war, vorgrinigen Tagen auf ſeinem. 
Rade nach Beiershorſt beß0hge üntWerwandte zu be⸗ 
ſuchen, Sein Weg führte auf,denn, Linauwal entlana. Durch 
den Regen war der ſchmale Alic glatt geworden, ſo bas 
F. mit ſeinem Rade ausglitt n die Linau ſtürzte. Der 
Unfall des Landwirts wurde won der Beſatzung eines 
Baggers bemerkt. Mit Einfetzung ihres Lebens wurde F. 
von der Baggerbeſatzung aufs Trockene gebracht. F. hatte 
ſchon eine ganze Menge Waſſer ſchlucken müſſen und wäre 
ertrunken, wenn nicht rechtzeitig Hilſe, gekommen wäre. So 
konnte aber F. ſeinen Heimweg, fortfetzen. Am anderen 
Tag erkrankte F. an ſchweren Erkältungserſcheinungen 
deuen er bald darauf erlag, trotzbein ſich ein Arät um ihn 
bemühte. F. war erſt 36 Jabre alt. ä———* 

     

   

  

  

   

  

Arbetterſuns tahaufe. Der Arſbeiter⸗ 
eſangveréin „Fieie SängerHeschüfkolbels“ Pi für die 

Inſaſſen des Städtiſchen Kiankenhauſes ünb erzielle dabei einen 
vollen⸗Erfolg. Der ſehr ſtark⸗ e:Chor Unter Leitung⸗ 
Oskar Sach bot Volks⸗ und andt der, die 

hſtigen Witterung:-war, das 
Die Vortragsſtunde ver⸗ 
Plaus und die Dankes⸗ 

„daß' der rührige 

     

  

       

    
       

  

   

    

  

    

worte des Krankenhausinft 
Verein den Kranken e   klangſchön zu Gehör⸗ 

  

„. an die dieſe E‚ 

  

Letxie Nacirüeffen 1] 
Zeppelin erneset geſtaptet 

Liedrichs „. 27. 9, Das Luft ü Eüs iſt Lelle hrh' Uhr 37 Ei ehun 0 haßaglene se ů1 bord zu ſeiner zweiten Fahrt nach der Schwelz geſtartel. 

Geſchohexploſton in eiver rumnzniſchen Kaſerne 
Seeee ge von Na gleit ein Geſchoß, wobei zwel 
Soldaten ums Leben kamen und vier verletzt Wuiden. 5 

Kunzaobeit auf der Schichnu--WWerſt 
Von Montag ab b⸗Stunden⸗Schicht 

Auf der Schlichauwerſt iſt es ſehr ſtill geworden. Selt Wochen iſt faſt nichts mehr on tun, die Veulrge Liegen leer, 

  

neue Aufträge ſind nicht hereinzubekommen, wo, ſonſt die 
Niethämmer dröhnten, iſt eine merkwürdige, erſchreckende Ruhbe. Was gemacht wird, ſind lebiglich Revaraturen, aber 
au l Welegſcha Wen, ö Werſt ii ů ‚ 

ᷣe eaſchaft der jerft iſt ſtändig zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Augenblicklich hat ſie zahtenmäßig einen Tief⸗ 
ſtand erreicht, der kataſtrophal anmutet und auf die Wirt⸗ 

aſtslage im Freiſtagt' einen ungünſtigen Einfluß ausübt. 
ährenb früher auf dex Schichauwerft 7000-9000 und noch 

mehr Arbeiter beſchäftigt wurden, ſind es beute nur etwa 
1200. Aber auch dieſe kleine Belegſchaft kann nicht „voll“ 
arbeiten. Von Montag nächſter Woche ab wird Kurzarbeit 
eingeführt werden. Es wird fortan nur noch ſechs Stunden 
am Tage gearbeitet. 

Obwohl die Lage auf den Werften überall mehr als übel 
ült, kann das für Danzig nur ein ſehr ſchwacher Troſt ſein. 
In großen Ländern fällt natürlich der ſchlechte Beſchäf⸗ 
tigungsgrad einer Induſtrie nicht fo ins Gewicht wie gerade 
in unferem kleinen Freiſtaat. So macht ſich deun die Aus⸗ 
ſchaͤltung einiger tauſend „Arbeiter aus dem Produktions⸗ 
broßeß in der Danziger Wiriſchaft bereits in der belaſtendſten 
Weiſe bemerkbar. 

Die Leitung der Werft hofft, in nächſter Zeit wieder Auf⸗ 
träge du erhalten⸗eine Hoffnung, die von ganz Danzig ge⸗ 
teilt werden dürfke. Denn ſollte die Beſchäftigungslofigkeit 
guf der Schichauwerſft nicht eingeſchränkt werden können, ſo 
ſind die Ausſichten für viele Arbeiter in der nächſten Zeit, 
vor allen Dingen aber für den Winter, mehr als troſtlos. 

Geine Scheme in Braud geſtecht 
Brandſtiftung und Verſicherungsbetruna 

Ende Junt brannte unter verdächtlgen Umſtänden die 
Scheune des Beſitzers Emil Blelefeldt aus Voßberg 
nieder. Bet ſeinen Vernehmungen gab er zu, die Scheune 
in Brand geſteckt zu haben, um ſich durch die Verſicherungs⸗ 
lumme aus ſeiner bedrüngten Lage zu helfen. Dieſes Ge⸗ 
ftändnis wleberholte er auch zweimal dem Unterſuchungs⸗ 
richter gegenüber. Er wurde deshalb unter Anktlage vor⸗ 
lätzlicher Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug geſtellt. 

Die Verhanblung fand geſtern vor dem erweikerten 
Schöffengericht ſtatt und erſtreckte ſich bis in die Abendſtun⸗ 
den hinein, Puft Angeklagte das früher gemachte Ge⸗ 
tändnis imletzten Augenblick wiberrief, ſo 
aß eine größere Anzahl von Zeugen geladen werden mußte. 

Der Indizienbeweis, auf welchen ſich die Anklage, ſtüitzte, 
fiel zu Ungunſten.des Angeklagten aus, der auch einen ver⸗ 

  

geblichen, Alibibeweis anzutreten verſuchte. 
Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn unter Wber bſsßerigen ſeiner mißlichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage und der bisherigen Unbeſtraftheit zu einem 
Jahr Gefäugnis. Unter Bexückſichtigaung der Nähe der Lan⸗ 
desgrenze wurde er wegen Fluchtverdacht ſofort in Haſt ge⸗ 
nommen. 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervätorlums der Freſen Stadt Danzig 

Wolkig, teils heiter, vielfach nebelig, mild 

Allgemeine Ueberſicht:, Der hohe Luftdruck verlagert 
ſich unter langſatter Verflachung ſüdoſtwärts. Ueber ganz Nord. 
europa, Abrurſſebin Randſtörungen des über dem Nordmeer llegen⸗ 
den Tiefdrus Leraf Trübung und ſtrichweiſe auftretende friſche 
Winde. 'er Lufttemperatur macht ſich die Dnchwende nächt⸗ 
liche Ausſtrahlung durch eine merkliche Ablühlung der unteren 
Luftſchichten bemerkbar, nur in Küſtennähe iſt der Ablauf der 
Temperaturperiode ausgeglichener. ‚ 
* für morgen: Wollig, teils heiter, vielfach dieſig 

und nebelig, Temperatur unverändert. 
Ausſichten für Sonntag: Unverändert. ü‚ 
Maximum des letzten Tages: 15,2 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 11,0 Grad. 

Vom Wugen geſtürzt 
Ein Kind getötet 

Einem tragiſchen Unglücksfall zum Opfer gefallen iſt am Mitt⸗ 
wochnochmittag er hauſecege Sohn Wilt des Veſizers M. L. 
aus Ohra. Der Junge beſand ſich auf dem Wagen ſeines Vaters, 
der eine Ladung Kartoffeln vom Felde nach Hauſe ſchaffen wollte. 
Aus noch nicht aufgeklärter Urſache, aber wohl infolge der Er⸗ 
PostSun des Wagens, fiel der Knabe im Schönfelder Weg auf 

as Straßenpflaſter. Beſinnungslos wurde der Junge in einen 

Sote getragen. Ein hinzugezogener Arzt lonnte nuͤr noch den 
od infolge eines Schädel bruchs heſthellen. 

öů Vanzigel Stanbesamt vom 26. Seytember 1922.. 

Todesfällé:⸗ Smde Richard Boh, ös J. 5 M. — Keſtau⸗ 
ruteur Auguſt Draskopvſki, 52 J. — Witwe Emilie Hinz geb. Jvoſt, 

70 J. 4 . — Reniner Otto Bauer, 78 J. 
Heinrich Preuß, 50 J. 2 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
        

  

— vom 27. September 1829 

Krakau ... am am 25. 9. — —, 26. L.— .—.. 
.. am am 25. 9. ＋ 0.88 26. 9. 1.10 

* n am 26. 9. 0,85 2. 9. 0.85 
0/24    — am 27. 9. K 0,24 27. 9. 

rn heute 
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     rlich fur bie, Redaktlon: rl.O. Weyer, Har 
APüee, Meldse Vangid,, Dus Aune Wege Lüetu, deioe., 

  

  

4 M. — Landwirt 

geſtern heüte 

—0.00 Dirſchanun.. . —080—0,½% 

70/002. Einkage... 2,28 230 
—0.09 Schieidenhorſt ..26 28 

0.07. Schötetn 6,34 ＋6,½5 
＋0,31 Gal Wourterg . K4.60. 4.62 
—0³4 é Neuborſterbuſch 2.00 1,98 

47 P„ —.——    
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